fur Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
An den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 M. 
Viert ljährlich 
© Pf. frei ins Hau. 
80 Bi. bei Abbolung. 
Durch alle Bottanitaiten 
1,00 Mk. pro Quartal. ut 
Beiefträgerbefteigelb 
1 Mk. 40 Wi. 
Sprechſtunden ber Nebaltien 
11—12 Ubr Verm. 
Retterhagergafle Nr. 4 


XV. Jahrgang. 


Der Schiſtsarbelterſtrein in Hamburg. 


Der Streik der Schauerleute und Hafenarbeiter 
in Hamburg, der jetzt auf ſeinem Höhepunkt ftehl, 
beihältigt alle Kreiſe. Die Regierung hat jehr 
eingehende Informationen einziehen laſſen; der 
Kalſer wendet der Angelegenheit ſein lebhaftes 
Intereſſe zu. Die Kaufleute und Handeltreiben- 
den in Hamburg unterhalten fih von nichts 
anderem und die Arbeiter welt hat nur Sinn und 
Ohr für jene gewaltige Bewegung an der Waſſer- 
kante, die ihren Umfang ſowohl nach der Zahl 
der Streikenden als auch in örtlicher Beziehung 
immer weiter ausdehnt. Alle Derfammlungen, 
die läglich in Hamburg abgehalten werden, 
haben zu einem irgendwie verſöhnlichen Ende 
bisher nicht geführt. Im Hafen der Stadt ruht 
die Ar beit faſt gänzlich, auch die Schiffahrt liegt 
beinahe völlig darnieder, größtentheils in Folge 
der Wirkungen des Gireiks. In verſchiedenen 
Fabriken ſoll ſich bereits Mangel an Rohmaterial 
geltend machen. Bei längerer Dauer des Streiks 
dürſten zahlreiche Arbeiterentlafjungen in ſicherer 
Ausſich! ſtehen. Die Emwerführer beharren auf 
inrem Beſchluß, die Arbeit unter keinen Um- 
ſtänden eher aufzunehmen, bis eine Regelung der 
Forderungen ſämmilicher Gewerkſchaften des 
Hafenarbeiter-Derbandes erfolgt iſt. Die Lager- 
haus-Speicherar beiter haben ſich dem Ausftande 
geſtern ebenfalls angeſchloſſen. die Gtaatsquai- 
Arbeiter beſchloſſen in einer Derſammlung, in 
welcher der jocialdemohratijche Reichstags ab ge · 
ordnete Legien- eine Rede über die Arbeiter- 
dewegung hielt, daß fie, falls fie beauftragt 
wurden, am Quai liegende Dampfer der „Ham- 
burg - Amerikaniihen PDacketfahrt-Actiengeſell- 
ſchaſt“ zu löſchen, ebenfalls in den Ausſtand 
eintreten würden, und war im ganzen Staats- 
quaibetrieb. 

Der Reihstagsabgeordnete Legien, der be- 

nuannlich Vorſitzender der Generalcommiſſion der 
Gewerkimaften Deutſchlands  ift, foll, wie der 
„Dorwärts“ berichtet, auf dem Quai der Packet- 
fahrt bei feiner Ankunft in Hamburg verhaftet 
worden jein; nach ange a ch 

"und nachdem er gegen ſeine Derhallung Prote 

\ 7 alle, jei er dann wieder auf freien 


r 


Streikenden zu ſchichen. Das „Berl. Tabl. 
fährt dazu, wie uns ein Telegramm heute aus 
Berlin meldet, daß die Marineverwaltung ge- 
antwortet habe, ſie müſtte erſt bei dem Reichs- 
marineamt anfragen. Weiter wird uns auf 
telegraphiſchem Wege gemeldet: | 

Hamburg, 30. Nov. (Tel.) Geſtern Abend hat 
im Bork’jhen. Wintergarten unter Ausſchluß der 
Preſſe eine vertrauliche Beſprechung über eine 
Beilegung des Streiks ſtatigefunden. Der „Famb. 
Correſp.“7 erfährt darüber aus guter Quelle, daß 
die Leiter des Ausftandes einem anſtändigen 
Compromiß nicht abgeneigt wären. Ein ſolcher 
würde wohl auch zu Stande kommen. 

Die „Famb. Nachr.“ fordern die Turn- und 
Commisvereine zur Verrichtung der Schiffs- 
arbeiten auf. 


Organ 


Man hofft, daß es dem auch ſchon bei früheren 


Streikes e folgreich in ausgleichendem Sinne 
thaugen Bürgermeiſter Lehmann gelingen werde, 
den Steinſetzerſtrein beizulegen. 

In Bremen iſt die Lage auch nicht erfreulich. 
Die H f narbeiter von Bremerhaven, Gesſte⸗ 
münde, Lehe und Nordenham haben ſich it? 


Die Sonne. 


Roman von Anton v. Perfall-Schlierſee. 
[Nachdruck ver boten.] 
(Fortſetzung.) 

Kerr Marius rief fo freudig überraſcht ihren 
Namen, als er Johanna anblickte, daß ſie jede 
Zurückhaltung vergaß und, ihrer unvollendeten 
Toilette gar nicht mehr gedenkend, ſtürmiſch auf 
ihn zueilte, ihn mit Fragen und Ausdrücken 
ihrer Freude über ſein Kommen überſchüttete. 

Marius brauchte gar nicht mehr zu antworten, 

er vertiefte ſich ganz in den Anblick dieſer reizen 
den Jugend, die ihm entgegenblickte aus dem von 

dem dichten Blondhaar umrahmten Mädchen- 
antlitz. Der alte köſtliche Schatz blickte noch un⸗ 
verkürzt aus dieſen blauen Augen. Frau Ottilie 
ftand dieſem Sturm der Freude rathlos gegen- 
über und zu allem Ueberfluß kam eben noch 

Ringelmann herein, mit einer lärmenden Be- 

grüßung des Freundes. Er kam ihm gerade jetzt 

wie vom Himmel geſandt, der Abend war für 
ihn gerettet. An ein Jorigehen des Malers war 
gar nicht zu denken. 

„err Marius iſt alſo wirklich nicht dein ge- 
heimnißvoller Gaſt?“ fragte Frau Ottilie. „Wirklich 
nur ein glücklicher Zufall?“ 

„O nein“, erwiderte der Amtmann. 
wichtigen, vielverſprechenden Niene. 
deine Neugierde, Ottilie.“ 8 

Johanna mußte zu ihrer Tollette zurück, mit 

itternder Hand ftechte fie das volle Haar zurecht. 
die Mutter kam mit einer Fülle von Der⸗ 
N 6 deren Mittelpunkt Herr Marius 
bildete. a 
„der heutige Abend iſt am wenigſten dazu ge- 
eignet, Langfelder Reminiscenzen aufzufriſchen, 
3 wird ohnehin darin fein Uebriges thun; 
dir aber würde man es einfach als Tactlofigkeit 
anrechnen. Du mußt bedenhen, daß Herr Marius 
eine ſehr unbedeutende Rolle ſpielen wird. Man 
wird ſich ſogar ſeyr wundern — aber meine 


mit einer 
„Zügele 


1 


‚gemeldet: 


Transportvereine Schwedens 


(frei. Bolksp.) und Schmidt- Warburg (Centr.) 


ſchätzt 


’ 


Dienſtag, 1. Dezember. 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


für Jedermann aus dem 


Volke. 


1896 


| 
Iuſeraten Auna 
Metterhagergaffe Nr. 4 
Die Egpebition iR u Ks 
wahms von Inſeraten Ben 
mittagt von 8 bis Rage 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Unnoncen -Agen- 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig: Dresden N. ze. 
mudelf Moſſe, Haaſenſdein 


Heieratenpr. füt 1 fpaltige 
Heile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wieder zehn 


Die billigſte Tages⸗Zeitung 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“ mit reichhaltigem In 
halt, vielen Lokal-Nachrichten und ſpannenden Romanen, 
Der „Danziger Courier“ koſtet monatlich 


nur 20 Pfennig 


bei Abholung von der Expedition 


und den Abholeſtellen. Bei 


täglicher Zuſtellung ins Haus nur 30 Pfennig monatlich. 


8 Erpedition 


Ketterhagergaſſe 4. 


in Bremen und Hamburg 
für ſolidariſch erklärt und ſich verpflichtet. kein 
Schiff zu löſchen, welches wegen des Ausitandes 
von Hamburg oder Bremen nach den Häfen an 


mit den Ausſtändigen 


der unteren Weſer zum Ausladen geſandt wird. 
die Arbeit ſoll dagegen nicht niedergelegt werden. 


Aus London wird uns auf dem Drahtwege 


London, 30. Nov. (Tel.) Eine geſtern abge- 
haltene Derſammlung von 700 Arbeitern der 
Londoner docs nahm einſtimmig zwei Reſolu ; 
tionen an, von denen die eine gegen die Kus- 
weiſung Tom Mans Einſpruch erhebt, die andere 


ſich für Errichtung eines Fonds zur Unter ſtützung 


Hamburg ausſpricht. 


der Ausftändigen in a 
Engliſche Agita- 


Aus Brüfjel wird gemeldet: 


toren find auch in Antwerpen eingetroffen, um 


Domarbeiter zur Theilnayme a 


zu verleiten. Die bi 
Bisher ſind keine An 


eines Streins vorhanden, dagegen ſollen die 
Rotterdamer - Docarbeiter beabſichtigen, am 


Dienstag einen allgemeinen Streik zu beginnen. 

In Stockholm hat eine Derſammlung ſämmt- 
licher dortigen Transportarbeiter-Jachvereine be- 
ſchloſſen, kein Schiff aus Hamburg zu löſchen, 
welches dort von nichtunioniſtiſchen Arbeitern ge- 


laden iſt, und beauftragte die Vorſtände, ju unter; 


ſuchen, ob dies bei dem in Stockholm erwarleten 
Dampfer „Gefle“ der Fall iſt. Die übrigen 
wurden aufge- 
for dert, dieſelbe Haltung einzunehmen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 30. November. 
Reichstag. 

Der Reichstag beendete am Sonnabend die zweite 
Leſung der Juſtiznovelle. Es wurden hierbei 
nur noch zwei Aenderungen vorgenommen. 8.431 
der Strafprozeßnovelle handelt von der Zurück- 
nahme der Privatklage. Kierzu wurde ein Antrag 
der Abgg. Kaußmann (jüdd. Bolksp.), Munckel 


Schuld iſt es ja nicht. Kurz, du weißt ja, was 
ich für dich alles thue, nur für dich, und wirſt 
nicht undankbar fein wollen. Graf Leining 
dich doch“, ſetzte ſie dann plöglich 
hinzu, ihren Gedankengang verrathend. „Ich 
weiß es von Egon, er würde dir eine zu 
große Vertraulichkeit mit dem Maler ſehr übel 
nehmen. Ich kann ihm das auch gar nicht ver; 
denken.“ 

„Aber Mama, du ſprichſt ja, als ob ee 

„Ich weiß was ich weiß“, ſchnitt Frau Ottilie 
Johannas Rede ab und verließ das Zimmer, da 


eben wieder die Glocke ging. 


Die reine Freude Johannas war zerſtört, eine 
heftige Unruhe ergriff ſie. die Worte der Mutter 
wuͤhlten ihr ganzes Inneres auf. Das war ja 
gerade recht, wenn er fie von allen Seiten ge- 
feiert jah, das wird ihn aufrütteln und dann 
wird die Kunde davon ganz Langfelden durch- 
fliegen, man wird im „Adler“ davon ſprechen 
bis zur Deroni herab. Plötzlich ſtieg ihr die 
Schamröthe in das Geſicht über dieſe Gedanken, 
Tyränen des Unmuthes über ſich ſelbſt traten ihr 
in die Augen. deshalb freute ſie ſich ſo, und er —. 
Wie er ihren Namen rief. So innig, jo jubelnd. 

Gäbelgerafjel, Stimmenlärm im Gange ver- 
kündeten ihr, daß es höchſte Zeit ſel. Noch raſch 
ein paar Tupfer mit der Puderquaſte über die 
verdächtig ſchwellenden Lider, dann noch den 
feften Borjah gefaßt, Kerrn Marius um keinen 
Preis zu kranken, und fie ging, hochaufathmend 
wie vor einem Sprung in die gefährliche Fluth. 
Im Salon ſtand bereits Fräulein Loſansky, 
die Sängerin. Eine hohe Erſcheinung, ſlaviſches 
Bollblut, in einer etwas aufdringlichen Toilette, 
welche für die Kenner deutliche Spuren unge- 
zählter Verpackungen und Podien trug, anmuthig 
kühn an den Flügel gelehnt, im eifrigen Geſpräch 
mit Better Egon, deſſen schlanke jugendliche Ge⸗ 
ftalt die tleſſchwarzen Augen verſchlangen. 

Onkel Sternau betrachlete indeß mit kritiſchen 
Blihen und verſtändnißvollem Cächeln die Der- 
wandlung der Räume. 


des „Danziger Courier“, 


en 


angenommen, der dahin geyt, dem Privatkläger 
die bis dahin entftandenen ganzen Koſten des 
Derfahrens außzuerlegen, wenn er entweder in 
erſter Inſtanz oder bei Berufungen in der zweiten 
Inſtamn in der Hauptverhandlung weder per- 
ſönlich erſchienen, noch durch einen Rechtsanwalt 
vertreten iſt. 

$ 444 beſagt, ein Anſpruch auf Buße kann 


von den Erben des Verletzten nicht erhoben oder 


fortgeſetzt werden. Ein hierzu geſtellter Antrag 
des Abg. v. Strombeck (Centr.), welcher den 
Erben Anfprud) auf Buße zuſprechen will, wenn 
die Strafthat einen VBermögensſchaden verurſacht 
hatte, gelangte zur Annahme. 
Nun waren noch zwei von der Commiſſton 
orgeſchlagene Reſolutionen zu erledigen. In der 

rſten wird der Reichs hanzler erſucht, die Ein- 
führung der bedingten De eilung in Er 
der Centel boren unter 
Hinweis auf die Anerkennung ein, welche die⸗ 
ſelbe in Frankreich, Holland, England, Schweden 
und namentlich auch in Belgien gefunden habe. 

Staatsſecretär Nieverding erklärte, Erwägungen 
derart, wie fie die Reſolution empfehle, ſeien 
bereits im Gange. Es hält im übrigen die Sache 
noch nicht für ſpruchreif. die Erfahrungen in 
anderen Ländern ſeien noch zu jungen Datums; 
daher ſei es richtig, Erfahrungen erſt noch durch 
eine Action auf dem Derwaltungswege zu machen, 
zumal es fin bei der bedingten Derurtpeilung 
unter allen Umſtänden um einen Act der Gnade 
handele. Wenn die fortgeſetzten Ermittelungen die 
Möglichkeit einer reichs geſetzlichen Regelung er- 
geben, ſo würden die Regierungen ſelbſt die 
Initiative ergreifen. 

nach weiteren Ausführungen der Abgg. 
vo. Buchka (conſ.) und Ihr. v. Gültlingen 
(Reicsp.) wurde die Refolution (wie ſchon tele. 
graphiſch in der geſtrigen Abendnummer gemeldet) 
fait einftimmig angenommen und alsdann ohne 
Debatte die Refolution betreffend die reichsgeſetz⸗ 
liche Regelung der Strafvollſtreckung. 
Mittlerweile war es Ms Uhr geworden. Auf 


Eine Gruppe junger Offiziere, bis jetzt in Er- 
mangelung einer anderen Beute ſich gemeinſam 
auf eine kleine, nicht mehr ſehr jugendliche, aber 
dieſen Mangel durch eine ungemein lebhafte 
Beweglichkeit erſetzende Dame ſtürzend, eine 
Comteſſe Tuſcher, Couſine Sternaus, wandten 
ſich wie auf Commando unter Sporengehlirr, als 
Johanna, die Tochter des Kauſes, eintrat. 

Einer löſte ſich ſofort aus der Gruppe mit 
einer Eniſchiedenheit, welche ihm einen nicht ſehr 
liebenswürdigen Seitenblich der Comteſſe eintrug, 
Graf Leining. die Uniform, die militäriſche 
Haltung, das conventionelle Benehmen, welches 
er mit ſeinen Kameraden gemein hatte, waren 
nicht im Stande, jede Individualität zu ver ⸗ 
wiſchen, aus dieſen dunkeln Augen leuchtete ein 
Feuer, deſſen Bändigung im ſtrengen Dienſte der 
Subordination Mühe genug koſten mochte, zu- 
gleich verlieh ihm dieſe wohlgeübte Zurückhaltung 
eine ſanfte Derſchleierung, die wohl ſchon viel 
Unglück angerichtet hatte. Die edlen Züge des 
gebräunten Antlitzes wacen nicht ſo hart wie bei 
den übrigen, dieſe feingeſchwungenen Lippen 
unter dem ſchwarzen Schnurrbart ſchienen ſich 
mehr zum Liebesgeflüſter als zum rauhen 
Commandoworte zu eignen. 

Johanna verlor ſtets ihre Sicherheit in der 
Nähe dieſes Mannes und ihr Herz latterte änaft- 
lich wie ein bedrängter Vogel in ſeinem Käfige. 
Heute mehr als je. Die Bemerkungen der Mutter, 
die Anmejenheit Marius’ waren die Urſache. Doch 
dieſe Unſichergeit eines unerfahrenen Herzens, 
diefes kindliche Tasten erhöhte nur ihren Rei; in 
des Grafen Augen, der an ſolche Erſcheinungen 
im Salon nicht gewöhnt war. Es war kein 
Mann der Redensarten, der Schmeichelei, ſeine 
Huldigung lag im Blick, während er über ganz 
erigngfügige Dinge ſprach, welche nicht im ge- 
ringſien in Beziehung ſtehen konnten zu der aus- 
drucksvollen Innigkeit deſſelden und dadurch den 
Eindruck noch verſtärkten. a 

Johanna ſah ſich ängſtlich nach Marius um, 
wo fieckte er denn nur! 


befindet, verlaſſen. 
Menelik in Addis Abeba, um die fernere Beför- 


Kreiſen von zuſtändiger Seite aus 


Fall Brüſemig 


Herrn Wielandt entſprechend 


Ringelmann mit Marius, er hatte 


der Tagesordnung ſtanden noch zahlreiche 
Petitionen. das Kaus zeigte aber keine Luſt, 
länger zu ſitzen, außerdem war die Mehrheit der 
für die Petitionen beſtellten Referenten nicht zur 
Stelle und angeſichts der leeren Bänke mußte der 
Derſuch des Präſidenten v. Buol, eine ge- 
nügende Zahl Erſatzmänner ju beſchaffen, natürlich 
ſcheitern. 


Dor dem Schluß ehrte das Haus das An- 


denken des geſtern Abend verfiordenen Abg. 


Karl! Egon Zürjt zu Fürftenberg in üblicher 
Weiſe durch Erheben von den Sitzen. 


Montag beginnt die erſte Ceſung des Etats. 


Die Auslieferung der italienifhen Gefangenen. 

Major Nerazzini beabſichtigt, wie die „Agenzia 
Stefani“ aus Djibuti meldet, bereits in den 
nächſten Tagen mit ungefähr 300 italieniſchen Ge. 
fangenen von Harrar aufzubrechen. Rerayini 
hatte am 7. d. Nis. Addis Abeba mit 26 Ge- 
fangenen, unter denen ſich Commandant Gamara 
General Albertone bleibt bei 


derung der Gefangenen zu leiten. Eine weitere 
Abtheilung Gefangener wird in den erſten Tagen 


des Januar in Karrar zum Admarſche bereit 


ſtehen. — Die italienifhe Geſellſchaft vom rothen 


f Kreuß iſt ermächtigt worden, bis Kombolo vor- 
1 en wo die Gefangenen ein Lager beziehen 
wer en. 


Der Regimentsarft Mozzetti if am 
27. November nach Harrar abgegangen, um die 
Namensliſte der Gefangenen aufzunehmen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 30. Nov. Die „Freiſ. 3tg.“ ſchreibt: „Daß die 
Kandwerkervorlage im Bundesrath einer Um ; 
arbeitung unterzogen wird, iſt in parlamentariſchen 
beſtätigt 
worden mit dem Bemerken, daß die baieriſche 
Regierung für den desfallſigen Beſchluß maß 
gebend geweſen iſt. 

— In Sachen des Maximalarbeitstages im 
Bäckergewerde find, wie in der letzten Der⸗ 
ſammlung der Bäcker-Innung „Germania“ 
getheilt wurde, bisher 21 Derurtheilungen er⸗ 
folgt, Im fünf Fällen erfolgte Freiſprechung. 

Zn der Reihstagsverhandlung über den 
hatte der Kriegsminiſter von 


* 


eraal, N 


keit gegen den Offbierftand einen 9 5 


mit zwei dortigen DOffiieren gehabt habe. A 
die Einſprache des genannten Redtspraktikanten 
iſt im nach der „Bad. Preſſe“ mitgetheilt worden, 


daß auf Grund feiner Beſchwerde der Kriegs- 
miniſter eine erneute 
‚actenmäßigen Unterlage angeordnet babe. Auf 


Prüfung der betreffenden 


Grund ihres Ergebnſſſes, wie auf Grund des 
Schreibens des Herrn Wielandt, erklärte ſich fo- 
dann der Kriegsminiſter bereit, dem Wunſche des 
im Plenum des 
Reichs tages bei nächſter Gelegenheit ſeine damaligen 
Ausführungen zu berichtigen. 

das endgiltige Ergebniß der Dolhs- 
zählung vom 2. Dezember 1895 iſt für den 
preußiſchen Staat folgendes: Die ortseinwohnende 
Bevöltzerung betrug 31855 123 Perfonen (gegen 
29 957 367 am 2. Dezember 1890). die Zunahme 
beträgt für den fünijährigen Zeitraum 63,35, im 
Jahresdurchſchnitt 12,26 auf's Taufend. Darunter 
waren männliche Perſonen 15 645 439 (14 703 105), 
weibliche 16 209 684 (15 254 262), active Militär- 
perſonen 352 870 (292 193). Dem Religions- 


Der Eintritt des Intendanten verurſachte allge- 
meine Bewegung. Ein vollendeter Ariftokrat mit 


ſchneeweißem, ſpitzgeſchnittenen Dollbart, 


Frau Ottilie verbeugte ſich etwas zu tief als 
dame des Hauſes und blickte ängſtlich nach ihrem 


Manne. Ein Umſtand, welcher das Gefühl des 


Unbehagens des neuen Gaſtes er ſichtlich nicht ver⸗ 
minderte. Er machte unwillkürlich auf den 
ſcharfſichtigen Beobuchter den Eindruck des Der- 
irrten. Mit ſichtlicher Freude erblichte er Graf 
Leining und ließ ihn nicht mehr ſo raſch los, 
während zum Erſtaunen und zugleich zur Genug- 
thuung Dttiliens feine Begrüßung der Sternaus 
eine ſehr gemeſſene, kühle war. 

Fräulein Coſansky traf überhaupt nur ein 
Seitenſtrahl des allmächtigen Auges. Endlich kam 
ſich regelrecht 
verplaudert, es gab ja ſo viel zu fragen, was 
man in der Geſellſchaft nicht fragen konnte, er 
ſchob denn auch alle Schuld auf den eben ange⸗ 
kommenen alten Freund, Marius vorſtellend, 
wodurch er den faux pas, mit welchem er für 
Frau Oltilie vieloerfpremend den Abend eröffnete, 
nicht beſſer machte. 

Graf Leining warf einen kurzen Blick auf die 
Eintretenden, ohne ſein Geſpräch mit Johanna 
zu unterbrechen, die um alles gern den ver⸗ 
laſſenen Marius begrüßt hätte. Wie ſie ihn 
1 allein, von allen unbeachtet ſtehen ſah, ergriff 

e nahezu Unmuth, Trotz, er war ja doch der 
Größte, Beſte von allen in dieſem Raume. Plötz- 
lich rief ſie ihn zu ſich und ſtellte ihn perſönlich 
dem Grafen vor. „Der beſte Freund unſeres 
Hauſes, Kerr Marius.” 

Der Ton dieſer Vorſtellung genügte dem ge- 
wandten Grafen, dem Künſtler mit der ausge- 
ſuchteſten Liebenswürdigkeit entgegen zu kommen. 

Johanna ſtellte bereits, ohne ſich irgend einer 
Abficht, eines Zweckes bewußt zu fein, ihre Ber- 
gleiche an zwiſchen beiden Männern. Sie nahm 
dabei fo ausgeſprochen Partei für Marius, als 
ob fie ihn gegen den Grafen zu vertheidigen hätte, 

(Fortſetzung folgt.) 


bekenntni 


(872 059), 
waren Deutfche 31 649 182 


liche), in Oſtpreußen 2006 689 Perſonen (965 131 
männliche und 1041558 weibliche), in Poſen 
1828 658 Perſonen (880713 männliche und 
947 945 weibliche) und 


liche). dem Relisionsbekenntnif nach wohnen in 
Weſtpreußen 702 030 Evangeliſche, 758 168 Katho- 
liken, 13 861 andere Chriſten und 20 238 Zuden, 
in Oſtpreußen 1711729 Evangeliſche, 266 641 


Katholiken, 13 865 andere Chriſten und 14364 
Juden, in Poſen 559 760 Evangeliſche, 1227 197 


Katholiken, 1662 andere Chriſten und 40 019 


Juden und in Pommern 1524734 Evangeliſche, 


31739 Katholiken, 5948 andere Chriſten und 
11661 Juden. 


*Die Polen und Opalenitza. Der Beſchluß 


der poinifhen Fraclion, von der Einbringung einer 
Interpellation bezüglich Opalenitza Abſtand zu 
nehmen und die Sache beim Etat vorzubringen, 
ift mit 6 gegen 5 Stimmen gefaßt worden. Eine 
Interpellation über folgende Angelegenheit ſchlägt 
die „Gazeta torunska“ der polniſchen Fraction 
vor: Vor kurzem berichteten deutſche Blätter, 
in Alt-Bukowitz ſei ein Plakat gefunden worden, 
worin die polniſche Bevölkerung aufgefordert 
wurde, den Deutſchen die Häuſer anzufteken, und 
der Paſtor in Schönſee, Weſtpr., ſoll einige Briefe 
worin ihm und ſeiner Familie 
mit dem Todtiſchlagen gedroht wurde. Die Ur- 
des verhetzenden Plakats und der 


erhalten haben, 


heberſchaft 
Briefe mit den Drohungen ſchrieben deutſche 
Blätter den Polen zu, was unter der deutſchen 
Bevölkerung Erbitterung gegen die Polen hervor- 
gerufen hat. Die Staatsregierung ſoll nun gefragt 
werden, ob und was geſchehen ſei, um die Urheber 
dieſes Aufrufes und der Briefe zu entdecken? 


* Militär Strafprozeßreform. 
„Kuzsb. Abendztg.“ ſcheint die baieriſche Regie- 
rung jetzt Einſpruch zu erheben gegen die Ein- 
ſetzung eines einheitlichen oberſten Militär- 
Gerichtshofes, unter Berufung auf das baieriſche 
Reſervatrecht. Neben einem oberſten deutſchen 
Gerichtshof einen baieriſchen (Generalauditoriat) 
zu belaſſen, führe zu Unträglichkeiten. Es werde 
daher wohl zu verſuchen ſein, einen Ausweg zu 
finden, der einerſeits dem baieriſchen Rejervat- 
rechte Rechnung trage und dabei doch das 
wünſchenswerthe Ziel in der Nechtſprechung, die 
nothwendige Einheit zu wahren, erreiche. Es 
ſcheint alſo, daß das Hauptgewicht für die 
baterifhe Zuſtimmung auf die Form in Bezug 
auf das Reſervatrecht der Krone gelegt wird. Auf 
die Geſchworenen-Gerichte ſcheint Baiern zu ver- 
nichten und der Beſchränkung der Oeffentlichkeit 
zuzuſtimmen, was mit dem militäriſchen Interefje 
begründet wird. Der Artikel der „Augsb. 31g.“ 
bemerkt auch, daß Beſchränkung der Oeffentlichkeit 
auch bisher ſchon in Baiern rechtens war, daß 
aber die baieriſchen Militärgerichte ſehr wenig 


Gebrauch davon gemacht hätten, ern in 
ndung zu er- 


dreußen wohl eine ftärkere Anw 


d gerade heine glänzenden Ausflchte 
ä ſichten 
Frankreich. 


Paris, 30. Nov. Die Zahl der Derhaſteten in 
Carmaux überſteigt 50; dieſelben wurden jedoch 
alsbald wieder freigelaſſen. die gemäßigten Jour- 


nale tadeln den Deputirten Jaurès aufs ſchärfſte 
und beglückwünſchen die Regierung zu den er- 
welche einen blut igen 


griffenen Maßnahmen, 
Zuſammenſtoß verhinderten. 2 


Afrika. 

Die Kriſis in Südafrika. Auch die eng- 
liſche Preſſe warnt dringend vor der Ausman- 
derung nach Südafrika. Jeder Paſſagierdampfer, 
welcher an der Capſtadt anhält, ergießt Hunderte 
von engliſchen Arbeitern und Commis, welche 
häufig ihr letztes Geld auf die Reife von 
Southampton nach dem Cap verwandt haben 
und glauben, daß ſie in dem gelobten Südafrika 
leicht ein Vermögen erwerben können. Selbſt 
wenn die Zeiten die beſten wären, würde es der 
Mehrzahl dieſer Einwanderer ſehr ſchlimm gehen, 
bis fie ſich in die neuen Lebensverhältniſſe ge- 
funden hätten. Jetzt ſchaut ihnen der Hunger in 
das Geſicht. Man kann es nicht häufig genug 
wiederholen, daß Südafrika durch eine furdt- 
bare ökonomiſche Kriſis geht. Tauſende von 
Leuten, welche vor einem Jahre reich waren, 
ſind heute faſt Bettler und verlaſſen das Land 
ihrer früheren Hoffnungen. In vielen Gegenden 
ſterben, wie das Londoner „Echo“ berichtet, 
die Eingeborenen Hungers. Im Diſtrict 3out- 
pansberg nähren fie ſich von Heuſchrecken, 
Eivehfen und Wurzeln. Sie kochen die 
Rinden der Bäume. Im Diftrict Calvina haben 
die Farmer alles verloren. Sie beſitzen weder 
Schafe, noch Pferde, noch Rindvieh mehr. Sie 
mußten die Affen ſchlachten, um ſich und ihre 
Familie vor dem Kungertode zu retten. Vor 
einem Jahre, als der „Kaffern-Schwindel“ hoch 
oben war, gab es kein ſüdafrikaniſches Unter- 
nehmen, wofür nicht immenſe Summen gezahlt 
wurden. In Folge deſſen beſtand große Nach- 
frage nach Arbeitern. die Bergwerksdirectoren 
ſehen jetzt ein, daß fie Tauſende und abermals 
Tauſende von Pfunden Sterling für Schächte und 
Maſchinen ausgeben müſſen, ehe fie an das edle, 
in der Erde ſchlummernde Gold gelangen können. 
Wie viele Bergwerke find jetzt nicht ſchon auf- 
gegeben worden, wie viele ſind außer Betrieb, 
weil die Nahrungsmittel zu viel koſten? Wenn 
der Sac Mehl 50—60 Mh, koſtet, hält es ſchwer, 
ſelbſt Kaffern zu ernähren. In Capſtadt und in 
Johannesburg wimmelt es heute von Weißen, 
die keine Arbeit finden können und Armen- 
unterſtützung annehmen müſſen. Es iſt die Höhe 
der Thorheit, jetzt, wo Dürre und Rinderpeft noch 
zu den traurigen Folgen des Jameſon'ſchen Ein- 
falles hinzukommen, nach Südafrika auszu- 
wandern. 


Von der Marine. 


Bremen, 29. Nov. Der Matroſe Fabeck, einer 
der Geretteten des Aanonenboots „Iltis”, wurde 
hier am Mittwoch bei ſeiner Ankunft am Bahn- 
hofe durch den Vorſtand des Marinemilitärvereins 
empfangen und von dieſem bewirthet. Der Dor 
ſtand des Vereins blieb einige Stunden im gemüth- 
lichen Gedankenaustauſch mit Habeck zuſammen. 


nach waren Evangellſche 20 351 448 
(19232 449), Katholiken 10 999 505 (10 252 818), 
andere Chriſten 119 245 (95 349), Juden 379 716 
anderen oder unbekannten Behennt- 
niſſes 5209 (4692). Der Staatsangehörigkeit nach 
29 791 425), Aus- 
länder 205 818 (164 805), ohne Angabe 123 (1137). 
In Weſtpreußen beträgt die Bevölkerung 1 494 360 
Perſonen (785 500 männliche und 758860 weib- 


in Pommern 1574 147 
Perſonen (770 149 männliche und 803 988 weib- 


Nach der 


Kabech deſtätigte dabei, daß im letzten Augen- 
Capitän - 
lieutenant Braun, ein dreifaches Yurrah auf den 
Kaiſer ausgebracht habe, in das die Mannſchaft, 
obgleich ſchon einige derſelben über Bord gefpült 
ſeien, kräftig eingeſtimmt habe, er beſtätigte ferner, 
darauf das 
Flaggenlied angeſtimmt habe, deſſen erſter Ders 
noch kräftig zu Ende geſungen worden ſei, bei 
Anfang des zweiten Berjes ſei das Hintertheil des 
Schiffes auseinander gejpalten und ſämmtliche 
auf demſelben befindlichen Mannſchaften zu Grunde 
gegangen. Kurz nach dem Kaiſerhoch ſei der 
Großmaſt gebrochen und habe im Fallen die 
Commandobrücke, auf der sämmtliche Offijiere 
verſammelt geweſen ſeien, zertrümmert und mit 


blick der Commandant des „Iltis“, 


daß der Oberfeuerwerksmaat Re 


ſich geriſſen. 


Die Mörder des Juſtizraths Cewy vor 


Gericht. 


I. 
S. u. H. Berlin, 30. November. 
Der Mord, der am 18. Oktober d. Js. an einem 
der angeſehenſten Anwälte Berlins, dem 64 jährigen 
Juſtizrath Meyer Cewy, verübt wurde, und der in 
Folge der Eigenart ſeiner Ausführung ſowohl, als 


auch wegen des auffallend jugendlichen Alters ſeiner 
Thäter großes Aufſehen hervorrief, wird heute vor der 


9. Strafkammer des hieſigen Landgerichts I feine ent- 
ſprechende Sühne finden. 

Auf der Anklagebank ſitzen 1. der Arbeitsburſche 
Bruno Werner, ſeit dem 29. Okt. d. J. in Unter- 
ſuchungshaft, geboren am 16. Febr. 1880 in Berlin, 
nicht vorbeſtraft, und 2) der Laufburſche Willy Max 
Groſſe, ſeit dem 21. Okt. d. J. in Unterſuchungshaft, 
geboren am 6. Juli 1880 in Berlin, ebenfalls nicht 
vorbeſtraft. Sie werden beſchuldigt, am 18. Okt, d. J. 
gemeinſchaftlich a) vorſätzlich einen Menſchen, den 
Juſtizrath Meyer Lewy getödtet und diefe Tödtung 
mit Borjag und Ueberlegung ausgeführt zu haben; 
b) den Entſchluß, einen Menſchen, nämlich die Frau 
Juſlizrath Cewy, zu tödten, durch eine vorſätzliche und 
mit Ueberlegung ausgeführte Kandluug bethätigt zu 
haben. Außerdem wird Werner noch eines Diebſtahls, 
begangen durch Wegnahme eines Paares Gummiſchuhe, 
dem Rechtsanwalt Koffka gehörig, Groſſe ebenfalls 
eines Diebftahls, begangen durch Entwendung von 
Schlüſſeln aus der Wohnung des Rechtsanwalts Golde, 
und ferner der Angeklagte Werner der Anſtiftung zu 
dem letzteren Vergehen beſchuldigt. Werner wird 
weiter noch ein Einbruch beim Rechtsanwalt Golde zur 
Laſt gelegt und ſchließlich werden beide gemeinſchaftlich 
beichuldigt: 1) am 9, Auguſt d. J. zu Treptow auf 
dem Gelände der Berliner Gewerbe-Ausſtellung eine 
Kaſſette mit 100 Mk. Inhalt, der Beſitzerin der dortigen 
elektriſchen Rundbahn, der Firma Gebrüder Naglo 
gehörig, geſtohlen, und 2) in der Zeit vom 1. bis 
9. Oktober. d. J. wiederholt in der Wohnung des 
Rechtsanwalt Golde zu Berlin einen Diebſtahl verſucht 
zu haben. 

Die beiden Angeklagten kannten ſich bekanntlich von 
ihrer früheſten Jugend her, da ihre Eltern in einem 
‚Haufe, Georgenkirchenſtraße 53, wohnten. Nach ihrer 
Einſegnung haben dann beide den gleichen Beruf er- 
griffen, indem fie als Schreiber bei hieſigen Rechts ⸗ 
anwälten eintraten. Werner war vom April 1894 bis 
Januar 1896 beim Juſtizrath Cewy und dann bis An- 
fang Mai d. Is. beim Rechtsanwalt Golde beſchäftigt, 
während Groſſe junächſt beim Rechtsanwalt Feilchen- 
feld, dann bis Anfang 1896 beim Rechtsanwalt Auer- 
bach und von da an bis Anfang Mai d. Is. beim 
Rechtsanwalt Kurnicki thätig war. 


um lohnendere Beſchäftigung zu ſuchen. Werner fand 
ſolche als ſtellvertretender Bureaudiener bei der bekannten 
elektrotechniſchen Fabrik der Gebrüder Naglo, währe 
Groſſe in mehreren Geſchäften als Laufburſche th 
war. Die Stellung bei Lewy verlor Werner, weil 
dort den ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl der Gummi- 
ſchuhe des Rechtsanwalts Koffka begaggen hatte. 


Dieſem erſten Schritte auf der Bahn des Verbrechens 
In ſeiner neuen Stellung bei 


folgte bald der zweite. 
der Firma Naglo hatte Werner wiederholt Gelegen- 
heit, der Ausleerung der automatiſchen Kaſſen an der 
elektriſchen Rundbahn der Gebrüder Naglo in der 


Gewerbe Ausſtellung in Treptow beizuwohnen. Er 


bewog den Mitangeklagten Groſſe, eines Abends 
eine der am Eingange zu der Bahn aufge- 
ſtellten Kaſſen zu erbrechen und die darin befindliche 
Kaſſette mit 100 Mk. . zu ſtehlen. Den Raub 
theilten ſich beide. Kurze Zeit darauf veranlaßte dann 
Werner den Groſſe, in die ihm aus feiner früheren 
Stellung her bekannte Wohnung des Rechtsanwalts 
Golde unter dem Vorwande, er wolle telephoniren, 
einzudringen und dort die Wohnungsſchlüſſel zu 
ſtehlen. Beide Angeklagte verſuchten dann, ver- 
mittels dieſer Schlüſſel beim Rechtsanwalt Gelde ein- 
zubrechen, doch gelang ihnen dies nicht, da man den 
Diebſtahl der Schlüſſel bemerkt und die ſofortige 
Kenderung der Thürſchlöſſer veranlaßt hatte. Nunmehr 
ſtieg Werner eines Abends mit Hilfe einer Leiter in 
die Golde'ſche Wohnung ein und ſtahl dort 2,60 MR. in 
Baar und 100 Marken à 3 Pf. der Berliner Packeifahrt⸗ 
Actiengeſellſchaft. Nachdem beide Angeklagte auf dieſe Weiſe 
wiederholt ſchwere Verbrechen begangen hatten, ſchreckten 
fie ſchließlich auch nicht mehr vor einem Morde zurück, 
Urſprünglich hatten ſich die beiden Angeklagten ge- 
einigt, die That erſt am 17. Oktober zu begehen, 
kamen aber davon zurück, weil Groſſe in feiner 
Stellung eine Unterſchlagung begangen hatte und dieſe 
nur verdechen konnte, indem er am 15. das Geld 
wieder zur Stelle brachte. So beſchloſſen denn die 
Beiden, die That ſchon am 14, auszuführen. Die 
Details ſind bekannt. Beide Angeklagte ſind im 
vollen Umfange geſtändig, weshalb zum heutigen 
Termine nur 9 Zeugen, darunter die Frau Juſtizrath 
Lewy, der Jabrikbeſitzer Naglo, Rechtsanwalt Golde 
und Frau und die Bureauvorſteher und Dienſtmädchen 
Lewys und Goldes vorgeladen worden find. Außerdem 
find als Sachverſtändige geladen: Dr. Hadra, Dr. Opfer, 
Dr. Israel und die gerichtlichen Sachverſtändigen 
Medizinalräthe Dr. Long und De. Straßmann. Die Ver- 
handlung findet im kleinen Schwurgerichtsſaale ftatt 
und wird nicht mehr als einen Tag in Anſpruch 
nehmen. Die DBertheidigung der Angeklagten führen 
die Rechtsanwälte Dr. Koffſtädt und Dr. Ivers. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. November. 


Wetterausſichten für Dienstag, 1. Dez., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Dielfach heiter, theils Nebel. Leichter Zroſt. 


* Schneeſturm. Sonnabend Abend und 
geſtern bis Mittag herrſchte hier ein bedeutendes 
Schneewehen, bei dem ſich eine 6—8 Zoll hohe 
Schneedecke gebildet hat. Geſtern Mittag traf 
dann folgendes Telegramm der Seewarte hier 
ein: Ein barometriſches Minimum über Nord- 
ſkandinavien, ſüdoſtwärts fortſchreitend, macht 
nach Rückdrehen und Abſchwächen der Winde 
ſpäler vielfach ſtürmiſche nordweſtliche Winde 
wahrſcheinlich. Gpät Abends traf ein weiteres 
Telegramm ein, welches meldete, daß die Sturm⸗ 
gefahr zunächſt vorüber zu ſein ſcheine. 


Von der Weichſel. Das Nogatels iſt bei 
niedrigem Waſſerſtande nun auch dei Marien⸗ 
burg zu einer feſten Eisdecke zuſammengeſchoben. 
Auf der ungetheilten Weichſel treibt das Eis letzt 
jo dicht, daß bei Marienwerder auch der Trafect 
am Tage völlig hat eingeſtellt werden müflen, 
da der Strom nicht zu paſſiren if Auf der 
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Anfang Mai d. J. 
gaben dann beide Angeklagten ihre Stellungen auf, 


Schleuſengebiet. 


Wahrſcheinlich in Verbindung mit der Anfangs 
nächſten Jahres in Berlin abzühaltenden Conſeren; 
in Betreff des Bernftein-Regals läßt die Regierung 
etzt bei ſammtlichen hieſigen, mit der Verarbeitung 
von Bernſtein beſchäftigten Gewerbebetrieben Er- 
mittelungen über Bezug, Verarbeitung des Roh- 
bernſteins, Vertrieb der Waaren, die Urſachen des 
elwaigen Rüchkganges des Geſchafts elc. anſtellen. 


* 

* Capitän Lierau f. am Sonnabend 
Abend ſtarb plötzlich am Herzihlag Herr Schiffs- 
capitän Hermann Lierau hierſelbſt. Herr Lierau 
war einer der tüchtigſten, älteren Capitäne der 
Segelſchiffahrt und hat über 35 Jahre glücklich 
für die Rhederei Linck gefahren. Späterhin 
war er ſelbſt Mitrheder. Bor vier Jahren 
war er, wie manchem unſerer Leſer noch 
bekannt fein dürfte, mit feinem Schiff „Jupiter“ 
auf der Rhede vor Neufahrwaſſer im Eiſe ſtecken 
geblieben. Es gelang ſelbſt unſeren Eisbrechern 
nicht, ihm freie Fahrt zu verſchaffen; durch zähe 
Energie und eigene Kraft befreite Lierau dann 
ſein Schiff ſelbſt aus der bedrängten Lage. Leider 
verlor derſelbe bei den Oktober-Stürmen des 
Jahres 1895 ſeinen „Jupiter“ durch Strandung 
an der Küſte von Heifterneft. Kerr Lierau war 
langjähriger Vorſitzender des Seeſchiffervereins 
und hat auch noch an ſeinem Sterbetage in 
dieſer Eigenſchaft gewirkt. Für ſeine Auf- 
opferungsfreudigkeit in ſeinem Berufe iſt ihm 
ſeiner Zeit die franzöſiſche goldene Medaille für 
Rettung Schiffbrüchiger verliehen worden. der 
Derſtorbene hat ſich durch fein liebenswürdiges 
Weſen, ſeine edle menſchenfreundliche Geſinnung 
und ſein reges Intereſſe für alle Angelegenheiten 
der Segelſchiffaͤhrt warme Sympathien zu er- 
werben gewußt. 
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* Inbetriebnahme der Kreuzungsſtation 
Narkau. Nachdem die zwiſchen den Stationen 
Dirſchau und Gubkau belegene Anſchlußſtelle 
Narkau als Zugkreuzungsſts⸗tion ausgebaut, mit 
je einem doppelflügligen Abſchlußſignal und den 
erforderlichen Vorſignalen an jedem Bahnhofs 
ende ſowie mit einem Signalblock und Weichen⸗ 
verrieg:lungsmwerk verſehen worden, wird dieſelbe 
nunmehr als Zug-Kreuzungs- und Meldeſtation 
vom 1. Dezember d. Is. ab in Betrieb genommen 
werden. 
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»Begräbniß des Geh. Juſtizraihs Birnbaum. 
Heute Bormittag wurde Herr Landgerichtsdirector, 
Geh. Juſtizratg Birnbaum zu Grabe getragen, 
Zahlreiche Collegen und Freunde gaben dem 
Leichenzuge das Geleite. Don allen Seiten waren 
merihvolle Kranz- und Blumenſpenden als Zeichen 
des Beileids eingelaufen; die Richter und 
Staatsanwälte, die Rechtsanwälte, Referendare, 
Subaltern- und Unter beamte des hieſigen Land- 
gerichts und des Amtsgerichts hatten Widmungs- 
kränze am Sarge niederlegen laſſen. Auch der 
„Danziger Geſangverein“ hatte den Sarg ſeines 


Dorſitzenden und unermüdlichen Förderers mit 


einem großen Kranze geſchmückt und mar 


s der Trauerfeier durch eine Deputation vertr rtreten. 


An der Bahre des Derewigten fand zunächſt im 
Sterbehauſe auf Neugarten vor einem engeren 
Freundeskreiſe eine Trauerfeier ſtatt, bei welcher 


Thätigkeit im Amte und außerhalb deſſelben 
ſchilderte. Der Danziger Geſangverein führte vor und 
nach der Gedächmißrede Trauergeſänge aus. 
Dann wurde der Sarg, unter der Fülle der 
Blumen faft begraben, auf den ſchwarz ver- 
hängten Wagen geſtellt. Groß war die Menge 
der Leidtragenden, die ſich dem Zuge anſchloß,. 
in ihr bemerkten wir neben Vertretern der jurifti- 
ſchen Körperſchaften auch ſolche der hieſigen ftaat- 
lichen und communalen Behörden. In einem 
offenen Wagen wurden die Kranzſpenden ge- 
fahren, welche auf dem Sarge nicht mehr Platz 
finden konnten. die Beſtattung fand auf dem 
St. Katharirenkirchhofe an der großen Allee ſtatt, 
wo ebenfalls Herr Conſiſtorialrath Franck am 
Grabe eine kurze Anſprache hielt. 
* 


= 

» Begräbniß des Polizei-Inſpectors Zieh. 
Anfehnlid groß war auch das Trauergefolge bei 
dem ebenfalls heute Bormittag vorgenommenen 
Begräbniß des Polizei - Infpectors und Haupt- 
manns a. D. Tietz. Mit einem kurzen Gebet des 
Herrn Pfarrers Fuhſt wurde die Trauerfeierlichheit 
in der durch Pflanzen prächtig geſchmückten Kapelle 
des St. Barbara -Kirchhofes begonnen. Kränze 

atten u. a. gewidmet das Landwehrbezirks⸗ 
Offiziercorps. der preußiſche Beamten-Berein, der 
Schleſier-Derein, der Thierſchutzverein, die Polizei- 
Commiſſarien, die Bureau- und Criminalbeamten 
der Poltzei-Direction. der Sohn des Dahin- 
geſchiedenen trug vor dem Sarge die Ehren. 
und Ordenszeichen feines Daters und im ftatt- 
lichen Trauergefolge bemerkten wir u. a. die Herren 
Oberpräſident v. Goßler (der nach erfolgter Haus- 
andacht bei dem Begräbniß des verſtorbenen Geh. 
Zuſttzraths Birnbaum ſich gleich dem Herrn Polizei- 
Präſidenten Weſſel zu dieſem Leichenbegängniß be⸗ 
geben hatte), die ſämmtlichen höherenpolizeibeamten, 
viele Beamte anderer hieſigen Behörden und eine 
größere Anzahl von Bürgern Danzigs. Als der 
Sarg die Gruft erreichte, fang der Männechor 
des preußiſchen Beamten-Dereins den Choral 
„Herr, wie du willſt, fo ſchichs mir mir“. Herr 
Pfarrer Fuhft hielt die Grabrede. 


* 

» Dolksunterhaltungs - Abend, der vom 
Danziger Lehrerverein veranftaltete Bolksunter- 
haltungs-Abend, welcher geſtern im Saale des 
Bildungsvereinshaufes ftattfand, erfreute ſich 
wieder fo ftarken Beſuches, als der Saal nur 
irgend zuließ. Das Programm war ein recht 
reichhaltiges. der unter der Leitung des Herrn 
Lehrers Weber ſtehende Sängerchor des 
Lehrervereins eröffnete den Abend mit dem 
Eingangschor aus Jöllners „Columbus“, worauf 

err Lehrer Küster einen darauf bezüglichen 
declamatoriſchen Vortrag hielt. Nach einem 
Biolinjolo des Keren Möller, einem zweiten 
Männerchor und einem launigen Vortrag des 
Herrn Lehrers Wannack erfreute Fräul. Schulz 
die Zuhörer durch zwei anmuthige Lieder 
vorträge und Herr Engelhardt Krieſchen durch den 
Vortrag der Beethoven'ſchen Sonate pathstique auf 
dem Blüthner'ſchen Flügel, welchen das Magazin 
des Herrn Mag Lipczinskg zur Derfügung geftellt 
hatte. Den dritten Theil des Programms bildeten 


Danziger Weichſel haben die Dampferfahrten 
oberhalb Einlage ebenfalls eingeftelll werden 
müſſen. Die Habermann'ſchen dampfer fahren jetzt 
nur noch bis Bohnſack bezw. nach dem Einlager 


* 
Ermittelung über das Vernſteingewerbe. 


Herr Conſiſtorialrath Franck des Verblichenen 


e ee ju Danzig iſt die Be- 


Geſangsvorträge des Fräulein Margarethe Butſch⸗ 
kow, Reuterrecitationen des Herrn Gaing, Inſtru⸗ 
mentalmufik und Männerchöre, 


* 

Der Dampfer „Auna“, Capitän Becker. 
von der Ehlert'ſchen Rhederei in Königsberg, der 
feit dem 24, Nov. im Eiſe des Friſchen Kaffs ein- 
= war, ift dort am Sonnabend mit einer 

adung von 5000 Centnern Kohlen geſunken. 


* 

» Gerber-Dereinigung. In Berlin fand am 
Sonnabend eine Derſammlung der vier Gerber⸗ 
Vereinigungen für Heeresbedarf zu Berlin, 
Breslau, Magdeburg und Danzig ſtatt, in 
welcher ein Uebereinkommen mit dem Militär- 
Oekonomie- Departement und Satzungen der Der- 
einigungen berathen und beſchloſſen wurden. Die 
Bereinigung in Danzig wurde in der Berfamm- 
lung neu begründet. Sie ſoll für das meft- und 
das oſtpreußiſche Armeecorps zuſammen die 
Lieferungen übernehmen. - 

* 

* Verſammlung der Stauer und Speicherarbeiter. 
Vorgeſtern Nachmittag fand in der Mühlengaſſe eine Ver- 
ſammlung der Stauer und Speicherarbeiter ſtatt, 
welche von dem hieſigen ſocialdemokratiſchen Gewerk- 
ſchaftscartell einberufen war, um zu dem Hamburger 
Strein Stellung zu nehmen. Der Borjitende des 
Cartells, Herr Stolpe, gab eine Darſtellung der Ent- 
wickelung des Streiks in Kamburg und trat für die 
Berechtigung der Forderungen der Ausſtändigen ein. 
Die Hamburger Rheder hätten nach allen Hafenplätzen 
Agenten geſchickt, um Streikbrecher anzuwerben und 
auch in Neufahrwaſſer ſollte ein derartiger Kerr thätig 
ſein, ja, es werde erzählt, daß bereits ein Dampfer 
bereit liege, um die angewerbenen Leute direct nach 
Hamburg zu befördern. Wie ihm von einem Sachver- 
ſtändigen geſagt worden fei, feien z. 3. die Arbeits ver ⸗ 
hältniſſe in unſerem Hafen fo günſtig, daß nur ſolche 
Leute ſich anwerben laſſen würden, die hier nicht zu 
verwenden ſeien. Jedenfalls bitte er darum, ihn fo» 
fort zu benachrichtigen, wenn ein ſolcher Arbeiter- 
transport abgehe, damit die Hamburger Genoſſen 
rechtzeitig benachrichtigt werden könnten. Er wolle 
war nicht vorſchlagen, daß die hieſigen Arbeiter 

ch weigern ſollten, Kamburber Schiffe zu löſchen 

oder zu laden, er bitte die Waſſerarbeiter aber, 
ſich zu organifiren, damit auch fie ſpäter einmal beſſere 
Arbeitsbedingungen erlangen könnten. Zu dieſem 
Zwecke werde in nächſter Zeit eine zweite Verſamm-⸗ 
lung einberufen werden. die Derſammlung nahm 
ſchließlich eine Reſolution an, in welcher die an- 
weſenden Stauer und Speicherarbeiter erklären, daß 
fie mit allen geſetzlichen Mitteln dahin wirken wollen, 
daß von hier kein „Streikbrecher“ nach Hamburg 
abgehen. 4 5 
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th. Freie Bereinigung zur Förderung der engli⸗ 
ſchen Sprache. Am Donnerstag Abend zeigte es ſich 
deutlich, daß mit dieſer freien Vereinigung einem großen 
Bedürfnig abgeholfen iſt. Die Berjammlungssimmer 
im „Luftdichten“ waren ſo beſetzt, daß für die Folge 
daran gedacht werden muß, größere Räume zu wählen. 
Herr Arnold, der Leiter dieſer freien Vereinigung, 
führte uns in einem intereſſanten Vortrage auf einer 
Reife von St. Louis aus durch die Staaten Miffouri, 
Kanſas und Utah nach den Silberbergwerken von 
Colorado. In Utah zeigte er uns die Mormonenftadt, 
ſchilderte die Gebräuche der Mormonen und deren 
Leben. Nachdem er uns in den Silberminen von 
Colorado herumgeführt und deren Betrieb erklärt 
hatte, ging die Reiſe nach Californien. die Fahrt 
durch das Yofemitethal, wohl das herrlichſte der Welt, 
feſſelte ganz beſonders. Herr Arnold hat einen gleich · 
mäßigen klaren Vertrag, fo daß es auch dem der 


hommnen, - 5 aber dieſen Abend ganz beſonders 
werthvoll macht, ift die wechſelſeitige Converſation der 
Theilnehmer; es wird nur engliſch geſprochen. Auch 
nächſten Donnerstag findet im „Luftdichten“ eine Der- 
ſammlung ſtatt. 5 


+ Der Kranken- und Sterbekaſſe der Schi 


cheinigung ertheilt worden, daß ſie den Anforderungen 
des 8 75 a des Kranken verſicherungsgeſe des genügt hat. 
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Privat - Beamten - Berein. Der Zweigverein 
Danzig des deutſchen Privat- Beamten - Dereins feierte 
am Sonnabend im Reftaurant Franke fein 14, Stiftungs- 
feſt, das, trotz der Ungunſt des Wetters, recht zahlreich 
beſucht war; auch einige Bäfte waren erſchienen. In 
Vertretung des durch Krankheit leider behinderten 
Vorſitzenden eröffnete Herr C. Baffy das Feſt mit 
einer Begrüßung der Mitglieder und Gäſte; es folgten 
Rundgeſänge, Mufik- und Geſangvorträge. Im Namen 
der erſchienenen Gäſte ſprach Herr Kafemann. Gr 
wünſchte dem Vereine, deſſen Beſtrebungen und In- 
ſtitutionen ihm immer neue Freunde zuführten, kräftiges 
Gedeihen nach Art vieler Zweigvereine im Weſten und 
brachte ein Hoch auf den Vorſtand aus. Hierauf wurde 
vom Schriftführer, Herrn Dzikarezik, ein Begrüßungs⸗ 
Telegramm des ſtiftenden Vereins Mitgliedes, Herrn 
Abg. Rickert, verleſen und ein Hoch auf die Freunde, 
Gönner und ftiftenden Mitglieder des Vereins aus- 5 
gebracht. Weitere Geſang- und Muſik- Vorträge folgten 
und hielten die Mitglieder in froher Stimmung bis 
lange nach Mitter nacht, Mehrere der erſchienenen 
Gäjte erklärten ihren Beitritt zum Verein, auch wurden 
für die zu Gunſten der Waiſen Stiftung des Vereins 
zu veranſtaltende Lotterie eine größere Anzahl Looſe 
abgeſetzt, auf dieſe Art das Angenehme mit dem 
Nützlichen verbunden und durch das Feſt, neben dem 
Vergnügen, ein guter Zweck erf ut. 


8 
Sein 25jähriges .. Dlenſt“-Jubildum feiert am 
1. Dezember der Diener Paul Gamrath. Derſelbe 
ſteht an dieſem Tage ein volles Dierteljahrhundert bei 
Frau Dr. Heidfeld in Dienſt. 


* 

+ Vorleſung. Am Mittwoch Abend hielt Here 
Pfarrer Dr. Rindfleiſch zum Beſten der weftpreuß. 
Trinkerbeilanſtalt einen die Anweſenden in hohem 
Grade ſeſſelnden Vortrag über „Die franzöſiſche Re- 
formation und ihre Folgen“. Indem der Redner von 
der Verfolgung der Hugenotten (Eidgenoſſen), an deren 
Spitze der Prinz Conde und der Admiral Colann 
ſtanden, ausging, ſchilderte er die Greuel der Pariſer 
Bluthochteit in der berüchtigten Bartholomäus-Nacht 
vom 23. zum 24. Auguſt 1572, für die Papſt Gregor XIII. 
eine Denkmünze prägen lieh, während der Erzbiſchof 
von Paris fie als die verabſcheuungswürdigſte That 
bezeichnete, die ihres Gleichen nicht gehabt habe. Nach⸗ 
dem das Edict von Nantes 1598 von Heinrich IV. von 
Navarra den furchtbaren Verfolgungen der Proteſtanten 
ein Ziel geſetzt, beginnen dieſelben ein Jahrhundert 
ſpäter unter Ludwig XIV. und feinem Minifter Courris, 
da 1685 das Edict von Nantes aufgehoben wurde, 
mit erneuter Grauſamkeit und veranlaßte zum größten 
Schaden Frankreichs mehr als 100 C00 Familien, ihr 0 
Daterland zu verlaſſen und in die verſchiedenſten 8 
Länder auszuwandern. wo fie zur Hebung der Wiſſen⸗ 
belt der Induſtrie und Cultur weſenilich beitrugen. 

er große Kurfürſt nahm die Emigrirten 3 
mit großer Liebe in Preußen auf. Noch heute exiſtir 
in Berlin eine franzöſiſche Gemeinde von 7000 Seelen. 
und der deutſchen Armee gehören ca. 393 Offiziers 
franzöſiſchen Urſprungs an. 


= 
0 Weihnachtsſendungen. Das Reichs- Poſtams 
richtet auch in dieſem Jahre an das Fuse da⸗ 
Erſuchen, mit den Weihnachts ver endungen bald zu be 
ginnen, damit die Packetmaſſen ſich nicht in den sten 
Tagen vor dem Feſte zu ſehr . WO 
durch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die ö 
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find dauerhaſt zu verpacken. Dünne Papp- 
often, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten etc, find 
nicht zu benutzen. Die Aufſchrift der Pachete muß 
deutlich, vollſtändig und haltbar hergeftelit fein, Kann 
die Kuſſchriſt nicht in deutlicher Weiſe auf das Pachel 
i t werden, jo empfiehlt ſich die Verwendung eines 
lattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche nach feft 
aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen und 
Er Gegenftänden in Leinwandverpachung, welche 
euchtigkeſt, Fett, Blut etc. abſetzen, darf die Auf- 
ſchrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am 
wechmäßigſten find gedruckte Aufſchriften auf weißem 
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt - Pachket⸗ 
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. 
Der Name des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß 
und kräftig gedruckt oder geſchrieben fein. Zur Be- 
ſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei, 
wenn die Packete frankirt aufgeliefert werden; die 
Vereinigung mehrerer Packete zu einer Begleiiadreſſe 
iſt thunlichſt zu vermeiden, 


* 

Verein ehemaliger Leib -Huſaren. Am nächſten 
Sonnabend wird der Verein ehemaliger Kameraden 
des 1. Leibhufaren-Regiments Nr. 1 fein fünfjähriges 
Stiftungsfeſt im Reftaurant des Herrn Franke auf dem 
Langenmarkt feiern. 

* 2 * 

„Verein ehemaliger Schwarz kragen. Im Ge- 
ſellſchaftshauſe feierte am Sonnabend der Verein ſein 
iweijähriges Beſtehen. Der Vorſitzende, Kerr Re ; 
gierungs-Secretär Nieſtedt⸗ hielt die Jeſtanſprache. 
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„Strafkammer. In der vorgeſtrigen Verhandlung 
gelangte der unerhörte Fall zur gerichtlichen Conſta- 
tirung, daß ſich ein Gläubiger von feinem Schuldner 
1040 Proc. für ein Darlehn bedungen und gezahlt er- 
halten hat. Unter der Anklage des Wuchers hatte ſich 
nämlich die Handelsfrau Johanna Kollatz, geb. Rajdı, 
zu verantworten; fie fol im Jahre 1894 und Weih- 
nachten 1895 die Nothlage der Arbeiter frau Auguſte 
Lau durch hohen Zinsfuß ausgebeutet haben. Die An- 
geklagte bewohnte mit der Frau Lau und anderen 
Familien ein Haus am Nehrunger Weg; fie iſt dafür 
bekannt, daß ſie gern gegen ſehr hohe Zinſen Gelder 
verleiht. Der Frau Lau ging und geht es ſehr ſchlecht, 
die Noth ſtieg namentlich im Jahre 1895 am höchſten. 
als der Mann mit einer Fuß verletzung im Bette lag. 
Die Miethe wurde von dem Haus beſitzer gefordert, 
denn fie war ſchon mehrere Monate rückſtändig. Da 
wandte ſich Frau Lau an die Angeklagte, die, wie fie 
heute zugab, wohl die Nothlage der L. kannte, und 
bat um ein Darlehn von 10 reſp. 15 Mu. Die 
Angeklagte erklärte ſich dazu bereit, wenn ſie 
für die Woche zwei reſp. drei Mark erhalte, denn 
ihr Geld müſſe arbeiten. Der Frau Lau blieb nichts 
weiter übrig, als auf das Angebot n und ſie 
hat ſo Monate lang, bis ſie das geringe Kapital von 
dem kümmerlichen Verdienſt des Mannes dechen 
konnte, die harrenden Zinſen gezahlt. Die Sache iſt 
dann ruchbar geworden und zur Kenntniß eines Polizei- 
beamten gekommen, der fie zur Anzeige brachte. 
Heute behauptete die Angeklagte, daß ſie gar nicht 
wiſſe, was Zinſen und Procente ſeien, ſie 8e e nichts 
gefordert und nur das genommen, was ſie erhalten 
habe. Die Frau S. bekundete heute, daß, als fie einft 
ſtatt der 3 Mk. Wochenzinſen nur 2,50 Mk. gezahlt 
habe, die Angeklagte geſagt habe, wenn ſie das 
Fehlende nicht bringe, werde fie täglich gemahnt. Nach 
der Beweisgufnahme war der Gerichtshof der Anſicht, 
daß hier eine Verletzung des $ 302a des Gtrafgejeh- 


buches vorläge. Der Gerichtshof würde einen Zinsfußß 


von 20 Proc. in Anbetracht der kleinen Summen als 
noch angängig erachtet haben, über dieſes Maß fri 
aber die Angeklagte ſogar einer Kausgenoſſin 
geg uüber weit hinausgegangen, Sie wurde deshalb 
zu 1 Monat Gefängniß und 40 Mark Geldftrafe ver- 
urtheilt. 

Ferner war der Maurergeſelle Johann Stier 
von hier angeklagt, bei einem Bau als Bau- 


leiter wider die „anerkannten Regeln der Bau- 
kunft fo verſtoßen zu haben, daß dar 0 
Gefahr für andere entſtand. Der Angehlagte iſt ſeit 


af. daraus eine 


einiger Zeit hier Bauunternehmer und hat verſchiedene 
Bauten ausgeführt, u. a. auch 1895/96 einen ſolchen in 
der Straußgaſſe Nr. 4. Die Bauzeichnung für diefen 
Grundſtüch wurde zuerſt beanftandet, dann jedoch 

olizeilich genehmigt und der Bau begann. Der Ange 
klagte hatte die Poliere Klapp und Flemming engagirt 
und war der Anſicht, daß er ihnen auch damit di⸗ 
Verantwortlichkeit übertragen habe. Klapp vertrat 
geſtern auch dieſen Standpunkt, Flemming meinte, er 
habe nur unter Aufſicht des Stier gearbeitet. Im April 
5. J. find nun an dem Haufe Setzungen erfolgt, in 
Wänden und Fenſterbogen bildeten ſich Riffe und die 
eine Mauer zeigte eine Aus bauchung von 10 Centim. 
Bon der Anklage wurde Stier für dieſe baulichen 
Unregelmäßigkeiten verantwortlich gemacht, denn das 
Haus iſt nach Anſicht des Herrn Maurermeifters 
Schneider zu ſchwach auf Roften fundamentirt worden. 
Nach den Erklärungen der beiden Poliere konnte 
geſtern der Gerichtshof, obwohl 5 Sachverſtändige ge- 
laden waren, nicht feſiſtellen, ob Stier der Bauleiter 
geweſen ſei, und ſprach ihn aus dieſem Grunde frei. 

* 9 


. 
Schöffengericht. Wegen eines Cautionsſchwindels 
halte ſich vorgeſtern die Frau Reſtaurateur Amalie Brofe 
von hier zu verantworten. Der Commis Graumann 
hatte derſelben an einem Abend im Juli d. Z. ein 
Sparkaſſenbuch über 80 Mk. gezeigt mit dem Be- 
merken, daß er noch 20 Mh. einzahlen und fo die 
Summe auf 100 Mk. erhöhen wolle. Hierauf hatte die 
Angeklagte ſich erboten, dieſe Einzahlung ſelbſt vor- 
nehmen oder durch ihre Mutter beſorgen laſſen zu 
wollen. Graumann nahm dies Anerbieten an und 
übergab der Angeklagten das Sparkaſſenbuch nebft 
20 Uk. baar. Diefen Betrag verbrauchte fie und 
erhob dann auch noch die 80 Mu, die fie 
ebenfalls für ſich verwandte. Nun bot fie dem 
Graumann ihr Büffet ur Pacht an, und er 
ſollte als Sicherheit hierfür ſein Guthaben von 100 Mh. 
als „Caution“ ftellen. Er ging hierauf ein, doch wurde 
ihm ſchon nach kurzer Zeit gekündigt und die „Caution“ 
von der Angeklagten für verfallen erklärt. Der Gerichts- 
hof gewann die Ueberzeugung von der Schuld der An- 
geklagten und erkannte auf zwei Wochen Gefängniß. — 
Das Verlangen nach einem neuen eleganten Anzuge 
hatte der erſt 30 Jahre alte, aber bereits zwölfmal 
vorbeſtrafte Schmied Conrad Brodnichi aus Paulshof 
(Kreis Pr. Stargard) lange gehegt. um in den 
Beſitz eines ſolchen zu gelangen. 
dem Arbeiter Rudolf Komm im Vertrauen mit, 
er ſei in der glücklichen Lage, ſich zu verloben. 
um aber nun in würdiger Weiſe vor ſeiner 
Auserwählten erſcheinen ju können, bedürfe 
er nothwendig eines neuen Amjuges, und 
da er, Komm, einen ſolchen im Werthe von 
28 Mh. befitge, ſo möge er ihm denſelben doch auf 
höchſtens jwei Stunden leihen, da der feierliche Act 
der Verlobung nicht länger dauern werde. Komm 
ing hierauf ein, wartete jedoch vergeblich auf die 
Srüchehr des „Bräutigams“, ſowie auf Rückgabe 
— ſchönen Anzuges, den er nie wieder ſehen ſollte, 
der Angeklagte mit demſelben in die weite Welt 
egangen war. Der Gerichtshof dictirte dem 
rodnich! wegen dieſes groben Vertrauens- 
druches eine halbjährige Gefängnifſtrafe. — Man 
wird ſich noch der großen Aufregung erinnern, 
welche dadurch hervorgerufen wurde, daß im Anfang 
d. J. im Glacis und am „Ruſſiſchen Grabe“ zu ver- 
ſchiedenen Malen Spaziergänger durch abgegebene 
Schüſſe verletzt wurden. Wegen einer ſolchen Straf- 
what hatte ſich geſtern der 17 Jahre alte Caufburſche 
Friedrich Frleſe von hier zu verantworten, welcher an. 
geklagt und überführt wurde, am 26. April d. J. mit 
einem Teſching auf eine Anzahl Knaben geſchoſſen und 
hierbei den Schüler Willy Neumann in den Hinterkopf 
— zu haben, fo daß die Kugel in demſelben ſitzen 
lieb und im Cazareth herausgeſchnitten werden mußte, 
Nur feiner Jugend und bisherigen Unbeſcholtenhen 


theilte er 


ſowie dem Umftande, daß der Schuß ohne ſchlimmere 
Folgen blieb, hatte es der Angeklagte zu verdanken, 
daß er mit einer Strafe von 2 Monat Geſängniß davon 
ef Die Waffe wurde gleichzeitig für eingezogen 
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Schwurgericht. Nach der bereits mitgetheilten 
Todtſchlagsverhandlung kam vorgeſtern Nachmittag vor 
den Geſchworenen noch eine zweite Anklage wegen 
Körperverletzung, und zwar mit tödtlichem Ausgange 
zur Derhanblung, die ſich gegen den Arbeiter Friedrich 
Schnick von hier richtete. Auch dieſer zur Anklage 
ſtehende Vorfall iſt, wie der nach der erſten Verhand- 
lung ſchon mitgetheilte, ſ. 3. bekannt geworden, er 
hat ſich am Abend des 27. Sept. d. J. ereignet und 
es iſt ihm der Poſtilon Felix Dorau zum Opfer ge- 


fallen. Der Angeklagte, bisher unbeitraft, Familien- 


vater mit 5 unerzogenen Kindern, befand ſich an dem 
genannten Tage, einem Sonntage, bei ſeinem Bruder 
in der Fleiſchergaſſe zu Gaſt, der in fröhlichſter Stim⸗ 
mung im Kreiſe einer größeren Geſellſchaft eine Kind ⸗ 
taufsfeier beging. Gegen 10% Uhr wurden dort die 
Getränke knapp und der Angeklagte, der nach eigener 
Angabe nur wenig angeheitert war, erklärte ſich bereit, 
dieſe in Begleitung anderer und auch weiblicher Per- 
fonen aus dem Reftaurant Witte in der Holzgaſſe zu be- 
forgen. Als er wieder aus dem Geſchäft hinaus trat, be- 
merkte er, daß zwei junge Poſtillone ſich mit den vor der 
Thüre auf ihn warienden weiblichen Perſonen 
zu ſchaffen machten und mit ihnen einige etwas 
derbe Scherze trieben. Aus dieſem Anlaß iſt es nun 
zum Streit gekommen, der ſich die Kolzgaſſe ent- 
lang bis zur Ecke der Trinitatiskirchengaſſe log. Dort, 
ſo ſchilderte Schnich den Vorgang, ſei einer der 
Poſtillone ihm genaht und habe ihm auf den Leib 
gehen wollen; er habe ihn mit der Hand von fi ge- 
ſtoßen. Als der Poſtillon, der die Hände auf dem 
Kücken verborgen hielt, zum zweiten Male auf ihn zu- 
gekommen ſei, habe er ſein bereit gehaltenes Meſſer 
herausgejogen und jweimal auf den Gegner geschlagen. 
Wohin er getroffen, wiſſe er nicht, er habe ſich umge- 
dreht und ſei wieder nach der Wohnung des Bruders 
gegangen. Dort wurde er verhaftet. Der Verletzte. 
der Poſtillon Dorau, der 20 Jahre alt und die Stütze 
feiner Mutter war, ging einige Schritte bis nach der 
Fuhrhalterei von Sciersputowski zurück; dort brach 
er juſammen und verftarb kurze Zeit ſpäter in den 
Händen von Augenzeugen; die ſchmale, ſpite Klinge 
des Meſſers hatte das Herz getroffen und tödtlich ge- 
wirkt. Der Angeklagte verſicherte heute, daß ihm die 
That herzlich leid thue, er habe dem Dorau nur einen 
Denkzettel geben wollen und einen ſolchen Ausgang nicht 
beabſichtigt. Die Beweisaufnahme ergab im weſentlichen 
eine Beſtätigung der Angaben des Angeklagten, nur die 
Ereigniſſe dicht vor den verhängnißvollen Meſſerſtichen 
wurden von den Augenzeugen anders dargeſtellt. Dar ⸗ 
nach hat Dorau in der Straße geſtanden und an einen 
Angriff nicht gedacht, als Sch. aus einer Enſfernung 
von 10 bis 15 Schritten auf ihn zulief und ihm jwei 
Schläge verſetzte, um ſich dann mit den Worten: „Ach 
laßt, der hat genug!“ zu entfernen. Als Sachver- 
ſtändiger wurde Herr Kreisphyſikus Dr. Steger ver- 
nommen, der den Leichnam des D. ſecirt hat. Der 
Körper wies eine tödliche Wunde in der linken Bruft, 
welche das Herz angeſchlagen hatte, und eine Der- 
letzung am Kopfe auf. Den Geſchworenen wurden 
Schuldfragen auf Körperverletzung mit tödtlihem Aus- 
gange und Todtſchlag (wohin die Anklage während 
der Verhandlung erweitert wurde) vorgelegt. Nach 
längerer Berathung bejahten die Geſchworenen nur 
die erſte Frage unter Zubilligung mildernder Um- 
ſtände. der Gerichtshof verurtheilte Sch. zu einer 
5jährigen Sefängnißſtrafe, indem er ausführte, die 
Sicherheit der Straßen müſſe gewahrt werden und, 
wenn es nöthig ſei, mit den ſtrengſten Strafen. 

In der heutigen Sitzung wurde vor den Ge- 
ſchworenen ein großer Brandſtiftungsprozeß verhandelt, 
der ſich gegen den Beſitzer Johann Trick aus Neu-Zietz 
richtete. Der Angeklagte iſt Beſitzer eines Grundſtückes 
von 70 Morgen und ſoll, um die E 
von 600 Mark zu erhalten, in der Nacht vom 2, zum 
3. Juni v. J. eine ihm gehörige Scheune, die ſtark 
baufällig war und einen Werth von vielleicht 100 Mk. 
hatte, in Brand geſeizt haben. Das Feuer nahm eine 
größere Ausdehnung an, griff auf einen anderen Stall 
über, vernichtete dieſen und brachte ein anderes Grund 
ſtück in ſtarke Gefahr. Der Angeklagte beftritt jeine 
Schuld und wurde Feigeſprochen. 


2 

„ Perſonalien bei der kgl. Eiſenbahndireetion. 
Penſionirt: Stations-Ajfiftent Michaelis in Danzig 
und Bahnwärter Schmidt L in Swaroſchin. Derſetzt: 
Locomotivheiger Delſchläger von Thorn nach Soldau. 
Die Derſetzung des Locomotiv-Heizers Sanner von 
Thorn na Grauden; iſt aufgehoben. 

* 


* 

Standes amtliches. Im Monat November find 
beim hieſigen Standesamte regiſtrirt worden: 334 Ge- 
burten, 233 Todesfälle und 135 Eheſchließungen. In 
den elf Monaten des Jahres 1896 wurden 3830 Kinder 
geboren, während gleichzeitig 2628 Perſonen ſtar ben. 
Die Zahl der Eheschließungen beträgt 1063. 


“ 

* Unterſagung des Gewerbebetriebes. Die 
Wittwe Johanna Huth, welche hierſelbſt in der Heiligen⸗ 
geiftgoffe Nr. 45 das Gewerbe als Geſindevermietherin 
betrieb, hat ſich im Jahre 1893 eine Geldſtrafe wegen 
ſtrafbaren Eigennutzes und im Jahre 1896 eine andere 
Strafe zugezogen. Die Polizei Direction glauble in 
Folge deſſen annehmen zu können, daß die F. nicht 
mehr die erforderliche Zuverläſſigkeit zur Ausübung 
des Gewerbes beſitzt und klagte bei dem Bezirks 
Kusſchuſſe auf Unterſagung des gedachten Gewerbe 
betriebes. Der Bezirks-Kusſchuß hat dem Antrage der 
Polizei-Direction gemäß erkannt. 

® 


* 

* Grundſtücks-Derkäufe. Durch das Commiſſions- 
geſchäft des Herrn Wilhelm Werner in Danzig wurden 
in vergangener Woche verkauft: Von Herrn Maurer- 
meiſter Kollas in Danzig an Herrn 3. Hennig in Danzig 
das Grundſtück Große Gaſſe Nr. 7 für 26300 Mu. ; 
von Herrn Rentier M. Wulff in Langfuhr an Keren 
Gerichtsſecretär Hartens in Danzig das Grundſtück 
in Langfuhr Nr. 12 für 50000 Mh. Herr Hennig hat 
das betreffende Grundſtück zur Vergrößerung der 
Fiſchräucherei von J. Blöß, deren Mitinhaber er iſt⸗ 
erworben. 


» 
* 

Polizeibericht für den 29. und 30. Nor. Der- 
haftet: 32 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Be- 
drohung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Perſon wegen 
Widerſtandes, 3 Bettler, 4 Perjonen wegen Zrunken- 
heit, 20 Obdachloſe. — Gefunden: Am 15. Noobr. cr. 
1 braun und ſchwarz carrirter Ferrenrock, am 11. No- 
vember cr. auf dem Poſtamte 1 Mappe mit der Auf- 
ſchrift „Neiſeerinnerungen an die Reije Berlin, Dresden 
und die ſächſiſche Schweiz“, 1 Zerzerol, 1 Quittungs- 
karte auf den Namen Auguſte Gröger, geb. Külſen, 
1 ſchwarzer Pelfkragen, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 goldene 
Damenremontoiruhr mit dem Monogramm E. W., 
1 filberne Cylinderuhr Nr. 7208, abzugeben im Fund- 
bureau der Rönigl. Polizei- Direction. 
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Aus den Provinzen. 

Marienburg, 29. Nov. Der hieſige Kreistag 
bat geſtern einſtimmig den vom Kreisausſchuß 
vorgeſchlagenen Bau der acht Kleinbahnlinien 
von juſammen 108 Kilometer Länge, über welche 
wir vor acht Tagen berichtet haben, unter der 
Bedingung beſchloſſen. daß Staat und Provinz 
ſich mit Zuſchüſſen ebenfalls dabei betheiligen. 
Mit 23 gegen 4 Stimmen wurde zu dem Project 
des Kreisausſchuſſes noch eine neunte Linie von 
14 Kilometer Länge von Schöneberg über Schön- 
ee, Cadekopp, Tiege nach Tiegenhof zum An- 
chluß an die dortige Zuckerſabrig beſchloſſen. 


= 


Das Bauhapltol son ca. 4 Mil. Nk. ſoll durch 
Actien- Ausgabe gedeckt werden, für welche der 
Kreis eine Zprocentige Zins garantie zu über⸗ 
nehmen hat. 

)-( Steegen, 30. Nov. (Tel.) Trotz des den 
Derkehr ſehr erſchwerenden Schneewehens war 
die geſtern Abend hier abgehaltene Verſammlung 
des neuen Bauernvereins „Nordoſt“ lebhaft 
beſucht. Herr Woicke-Treblin entwickelte das 
Programm des neuen Vereins unter lebhaftem 
Beifall. Es folgte eine angeregte mehrſtündige 
Discuffion, bei welcher für den Bund der Land- 
wirthe Ferr Bethke - Junkertroylhof eintrat. 
Seinen Ausführungen trat Herr Woiche unter 
vielfacher Zuſtiimmung aus der Derſammlung ent- 
gegen. Es erfolgten darauf zahlreiche Beitritis- 
erklärungen zu dem neuen Bauernverein. 

Königsderg, 29. Nov. Der Mord, welcher in der 


Nacht zum Freitag am Ponarther Wege verübt worden, 


ſtellt fi, neueren Ermittelungen zufolge, als der 
Schluß einer Liebestragödie dar. Die als Leiche ge- 
fundene Margarethe M., die Tochter eines hieſigen 
Schiffscapitäns, unterhielt ſeit längerer Zeit mit dem 
in Ponarth mwohnhaften, verheiratheten, aber von ſeiner 
Frau getrennt lebenden Fleiſchergeſellen Rudolf Gudell 
ein Liebesverhältniß. Um den Folgen deſſelden aus 
dem Wege zu gehen, beſchloſſen beide Liebende, ge- 
meinſam den Tod zu ſuchen. Nach vorher getroffener 
Vereinbarung ſchoß in der genannten Nacht G. mit 
einem Revolver zuerſt auf die N. und traf fie jo, daß 
der Tod ſofort erfolgte. Der Schuß, den er dann gegen 
ſich ſelbſt, und zwar in den Mund, richtete, verletzte 
ihn indeß nur am Unterkiefer und an der Oberlippe. 
Der Verwundete begab ſich darauf nach Kauſe, ohne 
ſich um die todte Geliebte weiter zu kümmern. Am 
Morgen erfolgte feine Verhaftung; er iſt geſtändig, die 
That ſo vollbracht ju haben, wie ſie im Vorſtehenden 
geſchildert iſt. 
Königsberg, 27. Nov. Ein Mord iſt in letzter 
Nacht in der Nähe der Stadt verübt worden. Auf dem 
Mege nach Ponarty wurde an dem fogenannten 
Poggenteich die Leiche eines etwa 25 Jahre alten 
Mädchens gefunden, die mit ſchwarzem Kleid, braunem 
Jaquet, hohen Lederſchuhen mit Gummizug, dunklem 
Winterhut und ſchwarzen Glacéshandſchuhen bekleidet 
war. An der linken Schläfe fand ſich eine friſch 
blutende Verletzung. Die ſofort angeſtellten Recherchen 
ergaben, daß das Mädchen von ihrem Liebhaber, einem 
Einwohner aus Ponarth, ermordet worden. Der 
letztere ift heute früh verhaftet worden. — Im Nineip- 
höſiſchen Nathhauſe erſchien dieſer Tage ein Kohlen- 
arbeiter, um an maßgebender Stelle nach feinem Auf- 
gebot zur Eheſchließung zu forſchen. Die Frage: „Wie 
heißen Sie?“ konnte der Heirathscandidat wohl prompt 
beantworten, aber auf die andere Frage: „Und wie 
heißt Ihre Braut?“ antwortete er nur: „Ninna““. 
Den Batersnamen feiner zukünftigen Gattin kannte 
er angeblich nicht, obwohl das bräutliche Verhältniß 
ſchon fünf Monate dauert. Da feine „Minna“ auch 
das Aufgebot beſtellt hatte, fo war er der Mühe über- 
hoben worden, fie nach ihrem Batersnamen zu 8 


e Allenſtein, 29. Nov. Geftern um 6½ Uhr Abends ö 


ertönte Feueralarm mit dem Rufe, bie katholische 
Kirche brennt, was ſich thatſächlich beſtätigte. Der 
Hochaltar ſtand in vollen Flammen und brannte faſt 
total nieder. Ein weiteres Umfichgreifen des Feuers 
wurde durch das ſchnelle und energiſche Eingreifen der 
freiwilligen Feuerwehr verhindert. Leider iſt bei dieſem 


Brande ein ſehr werthvolles Kunſtwerk, ein Delgemälde 


aus alter Zeit, ein Raub der Flammen geworden. Der 
Hochaltar enthielt nämlich ein koſtbares, aus der 
hieſigen Schloßkapelle 
niederländiſchen Schule. Man entdeckte dieſes Bild 
erſt vor etwa 15 Jahren in der hieſigen Schloßkapelle 
und ließ den Werth deſſelben durch berufene Kunſt⸗ 


Arme: in Bere ee Nachdem * wirkliches 
ſtwerk anerkannt und renopirt worden war, w ert 
en. Seer Kr 


ihm der Platz in der hatholifi Kirche eingeräu 
— Auch das über dem Altar befindliche große Fenſter, 
aus der Glasmalerei-Anſtalt von Schneider in Regens - 
burg hervorgegangen, iſt völlig jeriprungen und zer⸗ 
trümmert. — Der Altar iſt bei der Aachen-Münchener 
mit 12000, das Fenſter mit 3500 Mn. verſichert. 


Bemerkt ſei noch, daß die mächtige, dreiſchifſige Kirche 


im Jahre 1315 erbaut und eine der ſchönſten Kirchen 
der Provinz iſt. 

8. Kllenſtein, 27. Nov. Zwei auch in weiteren Kreiſen 
Intereſſe erweckhende Brandſtiftungs Anklagen wurden 
hier vor dem Schwurgericht verhandelt. Der frühere 
Nittergutsbeſitzer Ludwig Waleſchͤkowski beſaß in 
Güllau (hieſigen Kreiſes) ein Rittergut, auf dem er 
viele Schulden ſtehen hatte. Am 21. April und 
3. Auguſt d. J. kam auf dem Gute Feuer aus. Das in 
der Nacht zum 21. April im Wohnhauſe ausgekommene 
Feuer zerſtörte nur theilweiſe daſſelbe, wodurch ein 
Schaden von 1200 Mk. entſtanden war, während das 
in der Nacht zum 3. Auguſt d. J. in der Scheune aus- 
gekommene Feuer dieſe und den in derſelben unter ⸗ 
gebrachten vollen Einſchnitt vernichtete. Die Scheune 
war nur allein mit 1500 Pik. verſichert, während 
das übrige Inventar und Mobiliar unverſichert war. 
Den Brand am 3. Kuguſt bewirkt zu haben, wird 
Ludwig Waleſchkowshki ſeipſt bezichtigt. während den 
am 21. April d. Is. deſſen Sohn Siegfried angelegt 
haben foll. Siegfried Waleſchkowski ift feiner That 
vor dem Unterfuhungsrichter geſtändig geweſen, und 
zwar ſoll ſein Vater ihn durch Drohungen zur That 
getrieben haben. 3 ſtanden beide vor dem Schwur 
gericht. Sowohl Vater als Sohn beſtritten jetzt hart- 
näckig, die That begangen zu haben. Durch die in der 
Borunterfuhung erfolgten Dernehmungen der er- 
wachſenen Töchter des angeklagten Cudwig W., welche 
beide Angeklagten offen und klar verdächtigten, heute 
aber ihe Zeugniß verweigerten, und in Derbindung 
mit den Ausfagen der übrigen heute vernommenen 
Zeugen erſchien den Geſchworenen die Schuld der An- 
geklagten völlig erwieſen. Dem erſt IAjährigen Siegfried 
Waleſchkowski der offenbar unter dem Einfluſſe ſeines 
Daters geſtanden hat, billigten die Geſchworenen mil- 
dernde Umſtände zu, weshalb 
Brandſtiftung zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt wurde. 
Dagegen wurden mildernde Umſtände dem Angeklagten 
Ludwig Waleſchkowski verſagt und er wegen vorſätz⸗ 
licher Brandſtiftung und Anftiftung dazu zu einer 
Bjährigen Zuchthausſtrafe nebſt Ehrverluft und Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeigufſicht verurtheilt. 

Im zweiten Falle war das Dienſtmädchen Nerski 
aus Oſterode angeklagt, wiederholt im Wohnhauſe 
ihrer Dienftherrin, der Frau Gerichtsrath Weiß⸗ 
ermel, Feuer angelegt zu haben. In dem beireffen- 
den nr eniftand in der letzten Hälfte des Monats 
Mai fünfmal Feuer, das ſtets bald gelöſcht wurde. 
Am zweiten Abend nach einem dieſer Brände hörte 
um 11½½ Uhr Frau Weißermel die Hausgloche ziehen, 
worauf ſie ihr Dienſtmädchen Kerski wechte, damit 
dieſe die Urſache des Klingelns erforſche. Die Nershi 
kam mit einem Briefe zurück, den ihr ein großer 
Mann mit grauem Rock und ſchwarzem Dollbart über ⸗ 
geben haben ſollte. Der Brief war an Frau W. ge- 
richtet und lautete: „Onädige Fraul Theile Ihnen 
mit, daß Ihrem Haufe große Gefahr droht; ich muß 
den Kuſtrag Ihres vor 20 Jahren verſtorbenen Mannes er- 
füllen und Ihr Kaus in Flammen ſetzen. Ihr Mann hat mir 
dieſen Auftrag vor ſeinem Tode gegeben.“ Diejer 
Brief wurde der Polizei übergeben, welche das Dienſt⸗ 
mädchen Heinriette Kerski in ein ſtrenges Berhör 
nahm, da deren Schrift eine auffallende Kehnlichken 
mit der > Schreibens hatte. Man nahm nun die 
K. in Saſt, weil man den Brieſſchreiber auch für den 
Brandſtifter hielt. Der betreffende Brief wurde nach 
ſehr eingehender Unterſuchung auch von einem Berliner 
Sachverſtändigen als „unzweifelhaft“ von der Fand 
der Angeklagten herrührend bezeichnet, wogegen Frau 
Deißermel ſich über die Rerski jehr günſtig äußerte, 
ix alfo die Unthaten nicht zuzutrauen fin Die Ge- 

konnten ſich auch von Schuld des 


ſtammendes Flügelbild der 


er wegen vorjählicher 


Mädchens nicht überzeugen und es erfolgte völlige 
Zreijpredyung. 

Bon der ruffiſcken Grenze, 27. Nor. Eine fur 
bare Exploſion fand kürzlich in dem Städtchen Konsk 
ſtatt. Zwei Käuſer find vollſtändig zertrümmert 
Faſt alle Fenſterſcheiben in der Stadt plahten. Unter 
den Trümmern fand man nur eine weibliche Per 
die ſich wahnſinnig ſtellt. Die Unterſuchung hat bisher 
den Unfall nicht aufgeklärt. Daß es fih um ein 
nihiliſtiſches Dynamitlager gehandelt hat, iſt die allge- 
meine Anſicht. Ob Unvorſichtigkeit oder die Furcht 
vor Berrath die Exploſion herbeiführte, wird ſchwer 
zu ermitteln ſein. 
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Vermiſchtes. 
Hannover, 28. Nov. In dem Prozeſſe wegen 


des Einſturzes des Thurmes der neuen Garnifon- 


kirche im Sommer 1893 wurde heute nach drei- 
tägiger Verhandlung vor der Strafnammer, in 
deren Derlaufe 18 Sachverſtändige und 31 Zeugen 
vernommen worden waren, das Urtheil gefällt. 
Profeſſor Hehl - Charlottenburg wurde als Leiter 
des Baues dem Antrage des Staatsanwalts ge- 
mäß auf Grund des $ 330 des Strafgeſetzbuches 
(Berftoß gegen die allgemein anerkannten Regeln 
der Baukunft) zu 500 Mk. Geldftrafe und zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens verurtheilt. 
Die Mitangeklagten Maurermeiſter Müller und 
Bauführer Heinze wurden freigeſprochen. 

Breſt, 29. Nov. Ein heftiges Feuer brach 
heute Morgen in dem Maſchinenraum des 
Transportſchiffes „Drome“ aus, an deſien Bord 
ſich 60 Tonnen Pulver befanden. Dank der 
Anſtrengungen der Marinetruppen konnte man 
des Feuers gegen 11 Uhr Herr werden. Der 
Schaden iſt beträchtlich. 

Eivorno, 29. Nov. Heute früh wurde hier eine 
ſtarke, in wellenförmiger Bewegung verlaufende 
Erderſchütterung verſpürt. der Bevölkerung 
bemächtigte ſich große Beſtürzung; ein Schaden 
wurde nicht angerichtet. 


Standesamt vom 30. November. 


Geburten: Cantinenpächter Friedrich Reimann, 8. 
— Maurergeſelle Eugen Schimakowski, T. — Arbeiter 
Hermann Sender, S. — Schiffseigner Franz Aurrek, 
S. — Böttchergeſelle Nax Rickert, T. — Arbeiter 
Wilhelm Cowitzli, S. — Arbeiter Friedrich Blaſch⸗ 
komski, S. — Arbeiter Johann Cewandowski, S. — 
Schiffszimmergeſelle Eugen Minuth. S. — Bahnarbeiter 
Peter Ziebuhr, S. — Schuhmachergeſelle Heinrich Pioch. 
T. — Heizer Joſef Püpka, S. — Schiffszimmergeſelle 
a... Hollaſch, S. — Arbeiter Ernſt Zrafhe, S. — 

upferſchmiedegeſelle Guſtav Barſch, S. — Kgl. Schutz 
mann Paul Hinz. T. — Arbeiter Zriebrid Hildebrandt, 
T. — Arbeiter Franz Wojtas, T. — Arbeiter Theodor 
Kallies, S. — Arbeiter Mar Cöbnau, T. — Schrift- 
ſetzer Carl Goß. S. — Kellner Alfred Cakowski, S. 
Unehel.: 3 S. 

Aufgeboie: Arbeiter Friedrich Johann Kornblum 
und Euphrofine Kühnapfel zu Dambitzen. — Arbeiter 
Eduard Heinrich Guſtav Grenike und Marie Hermine 
Swantuſch zu Warbelin. — Fleiſchergeſelle Franz Prill 
und Johanna Wilhelmine Kroß zu Rudolfshammer. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Wächter und Marie Brusberg, 
geb. Semrau, beide hier. 

Heirathen: Ingenieur Carl Gottfried Schamp-Deſſau 
und Anna Eugenie Nogorſch hier. 

Todesfälle: Arbeiter Johann Gottlieb Lietzau, faſt 
49 J. — Mittwe Anna Schmidt, geb. Danitz. 78 J. — 
T. d. Dampfbootführers Karl Wilms, 6 J. — S. d. 
Arbeiters Wilhelm Gelau, todigeb. — Gewehrfabrik⸗ 
Arbeiter Johann Kintzke, 58 J. — T. d. Schiffszimmer 

J., HM. — T. d. Kellners 
2 Ferdinand 
* Lierau, 63 J. — Wittwe Marie Wilhelmine 

i, geb. Fockrath, 87 J. — Arbeiterin Maria Hulda 
Kreft. 38 J. — Gattlergefelle Albert Bimowski, 42 J. 
Wittwe Mathilde Zibbe, geb. Bürger, 83 3. — 
S. d. Steuermanns bei der königl. Hafenbau-Inſpection 
Franz Ka nick, 6 W. — T. d. Büchſenmachergehilſen 
Arthur Sankowski, 6 J. 5 M. — Arbeiter Simon 
Faſel. — Frau Amalie Knopf, geb. Pawlowitzat. 
60 3. — Frau Auguſte Pauline Drews, geb. Pawella, 
26 J. — T. d. Arbeiters Ernſt Cenjer, 18 Tage. — 
Wittwe Anna Burde, geb. Both, 74 J. — Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 30. November. 


Weizen loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogt. 
nit * e 
domd unt 425 Sr. 142 — 177. M Br. 
deubvun 22-820 G. 1 124 bis 
duni 720 — 723 Sr. 138 — 72. U Br. 170 Ak 
rok. 730620 Gr. 135—17U0 Mr. Per 
ordinäar ... 704750 Gr. 122 — 65. M Br. 
JNegulirunsspreis bunt liefervar tranſit 795 Gr. 

136 UM. um freien Derkebr 756 Sr. 167 M. 
Auf Ciejerung 795 Gr. bunt per Dezbr. zum freien 
ze 168 M bez., tranfit 136 M Br., 135 MN 


d. 

Noggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländ. 115—116 M bez. 
Kegultrungspreis der 714 Sr. liefervar inland. 

117 KA. uniero. 82 M, ıraniit 81 MR. 
Aui Cieierung per Dez. inländ 1171/, M Br., 117 N 
Gd., unterpoln. 85 M bez. 

@irfi: per Tonne don 1000 Riloer. ruſſiche 621— 
641 Gr. 83½—90 M bez., Futter- 80 M bez. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſiſche 

1 a A 1000 Au ni 
ajer per Tonne von ogr. polniſcher und ruff, 

81-84 M bez. N 5 

* . Tonne von 1000 Kilogr. tranſit 80 bis 81 

ez. 

Nübſen per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 

175 M bez. 

Leinjaat per Tonne von 1000 Kilogr. fein 140— 

141 M bez. 

Kleie per 50 Kiloer. zum See- Ervort Meisen« 

3,57½—3,90 M bez., Roagen- 3,85—3 90 M bez. 

Nomucker ruhig. Rendement 88 Tranſitpreis free 

Neufahrwaſſer 8,95 U bez. per 50 Kgr. incl. Com, 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſfer, 28. November. Wind: NO. 
Angekommen: Anna Lina, Reiſon, St. Davids, 


Kohlen. 
Geſegelt: Kreßmann (Sp.), Tank, Stettin, Güter. 
— Thura (SD.), Garde, Hamburg (via Kopenhagen), 


Güter. 
29. November. Wind: RD. 

Angekommen: Johann Friedrich, Bruhn, St. Davids, 
Kohlen. — Swantewit, Niejahr, Hartlepool, Salz. 
Geſegelt: Helgoland (S d.), Kröger, Nemcaftle, Zucker. 
— Enbil (SD.), Duncombe, London, Holz. — Comorin 
(SD.), Anderſon, Reval, Theilladung Güter. — Corona 
(SD.), Wittenberg, Halifag, Zucker. — Jupiter (SD.) 
FKarhken, wieder geſegelt. 

30. November. Wind: 8. 
Angekommen: Marſtrand (S.), Lund, Marſtrand, 
eringe. — Delbrück (SD.), Lider, Bremen (via 

N Güter. — Fela (S.). Krüger. Stock⸗ 
olm, leer. 
Retournirt: Thyra (Sp.). Garde (mit Schlagſelte 
und wegen Kohlenmangel.) 
Nichts in Sicht. 


r — a en ne en Tr Te 


Verantwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
druch und Deriag von + L. Alexander in Dam 


* 


4 Nur 20 Pfennig monatlich! 
Der Danziger Courier u nr billigste Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 


30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeſtellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Rechtſtadt. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. 3. Janber. 
„ 2108 „4. Aurewskl 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 


Damm 7. „„ „„ Karp. 
3. Damm . „ Lipphe. 
3. Damm A „ W. Machwitz. 


Feil. Geiſtgaſſe „ 47 „ Rudolf Dentler. 
s 131. „ Max Lindenblatt. 


FJoumarki BER ARTE 80 ans kn. 
2 J e „ 0 „ 8 uſt. Jäſchke. 
Jiunnkergaſſe PP „ Richard Up. 


KAgdohlenmarht „„ 38, „ Herm. Teßmer. 
Leangenmarkt 24 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weifner. 
Ne Langgaſſe & bei Herrn A. 
Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Bar Engelhardt. 
Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. 


“= Altftadt. 


i Aliſtädt. Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau. 
” ”» » Pr „ G. Loewen. 
Am brauſenden Waſſer 1 „ „ Ernſt Schoeſau. 
Bäckergaſſe, Grohe Nr. 1, „ J. Jindel. 
Jiſchmarkt „ 5 „ „ Julius Dentler. 
Gr. Gaſſe 5 38 „ Albert Burandt. 
Hinter Ablersbraufaus 6 „ „ Draszhkowski. 
Kaſſubiſcher Markt Nr. > „ „„ KA.Winhelhaufen, 


7 7. ” 7. . 3. Pawlowsk 
Anüppelgafje „ 2 u „ C. Nadda 
Paradiesgaſſe I „ Alb. Wolff. 
* Pfefferſtadt „a „ „ Kud. Beier. 
äFammbaum „ „ „ 2 Ballen 
Ritterthor 7. „ George Gronau. 
Schüſſeldamm „ „ Centnerowski u, 
Hofleibt, 
Schüſſeldamm Nr. — bei Herrn — ren 
” . „ ” 9 . 
Seigen, Hohe „ 2 ” ” Nenn. 
Tiſchlergaſſe „ 3 „Brune Ebiger. 
Tobiasgaſſe 5 „ J. Hoslomshy, 


Innere Vorſtadt. 


: 72 + „ „ Albert Herrmann. 
u Holigafle „„ „ . 
Laſiadie „ 18 „ „ J. Jiebi 

Mottlauergaſſe, 7 „ „ B. OD. Kiewer. 
Boggenpfuhl „ 18, „ Jul. Kopper. 
Poggenpfuhl „ 32 „ Jrau 3. Fabricius. 


Canggarten Nr. 92 bei Herrn Carl Skibbe. 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. 3. W. Nöhel, Meierei. 
1. Steindamm Nr. 1 bei Herrn Theodor Dich. 
Thornſcher Weg Nr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Meidengaffe Nr. 32a bei Herrn D. v. Kolkow. 
Weidengaſſe Nr. 3% bei Herrn Otto Pegel. 
Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. 

75 „ 1/2 L, „ 3imomski. 
Kopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn H. Manteuffel. 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanshi Nachflgr. 
Kinterm Cajareth „ 3 „ RN. Dingler. 

” . ” ” Louis Groß. 

.. „150,, „ 3. Pawlowski. 
aninchenderg „13a , Hugo Engelhardt. 


N 
* 


s 
* 


Krebsmarkt Nr. 3 7 „ Z. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 . C. Neumann. 


Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger, 
Schichauſche Kolonie „ „ Gronau. 


Vororte. 


Langfuhr Nr. 38 bei Herrn N. Witt (Poſthorn). 
0 „ Seorg Mehing. 

„ 66 „. „ W. Machwitz. 

[73 „ [73 N. Zielke. 

Abeggſtift bei Herrn Bombel. 

7. Brunshöferweg bei Herrn W. Machwitz. 


Stadtgebiet Nr. 39 a bei Herrn Klauck. 

Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Tilsner. 

Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelhe. 
Guteherberge Nr. 30/31 bei Herrn Morchel Nachfl. 


Schidlitz Nr. 47 bei Kerrn J. C. Albrecht. 
” 7) 780 2. ” Friedr. Zielke. 
” . 7. ” G. Claaſſen. 

Emaus „ 24 Frau A. Muthreich. 


Neufahrwaſſer, Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 


” 
” 
” 
” 


. Kleine Straße „ Frau A, Linde. 
” Marktplat „Herrn P. Schultz. 
„ Sasperſtraße 5 , „ Georg Biber. 


Oliva, Köllnerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert. 


3oppot, Seeſtraße 44 bei Herrn Ziemſſen. 
Danziger Straße Nr. 1 bei Herrn v. Wiechi. 
„, „ „ Otto Kreft. 


5 7 ommerſche „ „ 2 „ „ Paul Senff. 
Niederſtadt u. Speicherinſel. 2 N a. 5 eg: 2 
————— ͤ — nn — 7. ” ” . a 
Gariengaffe Nr. 5 bei Herrn — ‘ 55 Sübdſtraße Nr. ( bei Irn. C. Wagner. 
Grüner Weg Ar. . 1 = 25 „ 23 „ „ J. Slaeske. 
” 7. . „ Bam 
* 7 . — Prauft, bei Zerrn Sielmann. 


. id ” 4 


Expedition 


Bekanntmachung. 
Gaskohlenlieferung. 


Die Lieferung von 20000 bis 24000 Tonnen (a 1000 ke) 
Gaskohlen für die hieſige Gasanſtalt für 1897/98 foll öffentlich 
vergeben werden. : 8 

Derfiegelte Angebote mit der Aufſchrift „Gebot für Lieferung 
von Gaskohlen“ find bis zum RE 

21. Deiember d. Is., Bormittags 12 Uhr, 
im Bureau der Gtäbtiihen Gasanſtalt, Haiſerſtraße 41, ein 
reichen, woſelbſt die Bedingungen gegen 50 3 Schreibgebühren 
zu beziehen find, (2375 
"Königsberg i. Pr., den 25. November 1896. 


Direction der Städtiſchen Beleuchtungswerke. 
Dr. Krieger. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 7 ein- 
getragenen Genoſſenſchaft »»Raudener Darlehnskaſſenverein, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit undeſchränkter Kaftpfiicht, in 
Nauden“ in Spalte 4 Folgendes eingetragen worden: 

Der Gutsbeſitzer Rudolf Dirkſen aus Kl. Falkenau iſt aus 
dem Vorſtande freiwillig ausgeſchieden. An feine Stelle iſt 
der Gutsbeſitzer Reinhold Bollnau in Gremblin gewählt. 

Mewe, den 25. November 1896. 
Königliches gämtsgericht 


Vollständig renovirt. Das ganze Jahr geöffnet. 


Dr. Lehr'sche Guranstalt 
Bad Nerothal * hörst Wiesbadens. 


Für Nervenkranke,Gicht,‚Rheumatismus,Frauenkrank- 

heiten, sowie Krankheiten des Blutes und Erholungs- 

bedürftige. Alle Factoren wissenschaftl. Natur- 
„ neilverfahrems. Wiesb. Thermalbäder. 

x Volle Pension bei Nichteurgebrauch von 5 M an. 
Für Familien u. bei länger. Aufenth. Ermässigung. 
Erospecte durch die Direction, 

Dr. Schubert, Stabsarzt d. Landw., Dr. Blitstein, 
10 Jahre lang Badearzt in Reinerz. prakt, Arzt. 


we Urtheil 8 


über die mit nur erften Breifen prämiirten Bianines 
der Pianofortefabrik von Max Eipezinsky⸗ 

Ich hatte heute Gelegenheit, mir die von Hrn. Mar 
£ipesinshn, Dianofortefabrikant in Danzig, Jopeng, 7. ge- 
bauten Pianinos anzuſehen und auf Wunſch eingehend ſu 
prüfen. Mein Urtheil kann nur überaus günitig ausfallen, 
denn in Bezug auf Alangihönneit, weiche und angenehme 
Spielart und auch äußere geſchmachvolle Ausführung halten 
die Lipczinsky'ſchen Pianinos einen ehrenvollen Vergleich 
mit denen älterer, beſtrenommirter Fabrikanten aus. 

Danzig, den 3, deſember 1894, 

Salh Liebling, Hoſpianiſt, 
Director des Neuen Con ernaloriums der Tonkunſt 
zu Berlin. 


des „Danziger Courier“. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Ju Weihnachtseinkäufen rer Wbetsiälitten 
Zu Weihnachtseinkäufen 10tägige nabe eee An. al 4 verkaufen Run 
empfehle, um mit meinem zu großen Vorrath zu räumen: ſweiſung zur Behandlung und a 


(2385 
2 2147 vr g ege gratis. Die Gilfigkeitsdauer der für die : 
Blüfhftagen zu außergewöhnlich biligen reifen, |" Serr="Sewer.oı en. |, menge °C, Gleneninkel 


Chenillen-Kopf-Shawls, 
breit, in den ſchönſten Muſtern, a 50 


ni, dit ae, dure irhnpen dan 


sowie sonstige ollwaaren 
zu enorm billigen Preifen. 


1. Damm 12, Ecke Heilige Geiſtgaſſe. 


Nux Are. 


Lt amasan bee 


das Iltiſch⸗Pepton 


auch für Magenleidende. 
unter ſteter Kontrolle der Herren 


von Voit, München, 
Käuflich in Doſen von 100 und 200 Gramm. 


1. Graben 92. Aufarengafie Nr. 


[der Compagnie Liebig 
iſt wegen feiner außerordentlich leichten Der- 
daulichkeit und feines hohen Nährwerthes ein 
vorzügliches Nahrungs- und Kräftigungsmittel 
für Schwache, Blutarme und Kranke, namentlich 


Hergeftellt nach Prof. Dr. Kemmerich's Methode 


Prof. Dr. N. von Pettenhofer und Prof. Dr. Carl 


Loubier & Barck, 


76 Langgaſſe 76, 


empfehlen zum 


Weihnachts Ausverkauf: 


Oberhemden Nachthemden 
per Stück von 2,75 M an. per Stück von 1,25 M an. 
Kragen Nachthemden mit buntem Deſat 
per 2 von 4.— M an, per Stück von 2,25 M an. 
anschetten Hosenträger 
per Duhend von 6,— M an. per Stück von 3 an. 
Cravatten Normalhemden 
per Stück von 25 3 an. per Stück von 1,— M an. 
Regenschirme mit Gtahlftork Normalhosen 
per Stück von 3.— M an, per Stück von 1.50 M am, 
Herrenwesten Herren-Socken 
per Stück von 2,25 M an, per Paar von 50 3 an. 


Anfertigung von Oberhemden 


unter Garantie für guten Sitz. 


Gelegenheitskauf: 


Eine Partie reinleinene 


Taschentücher mit Hohlsaun 
per Dutzend von 4,50 Mk. an. 


Stadt- a 


Theater. 


direction: Heinrich Rosé. 
Dienftag, den 1. Degember 1896, 
Aufer Abonnement, BDA. 


* 
Lohengrin. 
Nomantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wasner. 
Regie: Joſef Miller. Dirigent: Keinrich Kiehaupt. 
i Perſonen: 
Heinrich der Vogler, beutſcher König 


„ Fans Nose 
Zoten ::: „ „ Carl Sneswaf a. 
[Ella von Brabant. FCharl. Crone 8. 
Gottfried,. 82 Bruber Marie Bendel, 
Friedrich, Graf von Telramund George Beeg 
Irtrud, feine Gemahlin. . » 2.0... „ Hanna Notbe. 
Der Heerrufer des Königs . Ernſt Preuſe. 


Angeli . 
Ort: Antwerpen, erſte Hälfte des 10. bers re 


einen 6½ Uhr. Anfans 7 Uhr. Ende 10½ Uhr, 

ittwoch. 58. Abonnements-Boritellung, P. P. B. 2 

5 „ 1 ey an B. e en und 
onnerſtag. 59. Abonnements-Vorſtellu . B. C. 4 

2 Mk. 5,90 2 Serienbitlets haben Giltiaheit. Die Füdin, Der n 


ſolche Prachtkollection u erhalten. Freitag, den . Deiember 1896. 
. 50 f. Merk mut 3. Garantın Benefiz für Cudwig Lindikoff. 


1. Kunſtgold-Uhrk. „1 Breloaue 222 N 2 
E König Heinrich. 
er- Bouto z 2 ( 
1 neue Berirhülfe, i Kalender- Tragödie in 1 Vorſpiel Kind Heinrich u. 4 Acten König Heinrich 
Eis arrenſpihe u. 10 Cigaretten. von Ernſt von Wildenbruch. 
Alle 20 eis: mit d. Uhr zul. nur] In Vorbereitung: Carmen. Oper. — Das Modell, Overeite von 


{ . D - er i „ i 7 
micht sulac. Betrag rück. Suppe Dinab — Narr S v. Ludwig Jacobomshi 


e e 


Nie wieder 


trifft ſich d. ſelt. Gelegenheit f. nur 


Ein erfahrener 


Deſtillateur, 


welcher ſelbſtſtändig zu arbeiten 

im Stande iſt, wird per 1. Januar 

e e Anaze 
eldungen unter 

Exped. dieſer Zeitung 3 . 

— Aqſ⅛ůH 1 


Greve's Taenia-Tod. 


Unfehlbares Mittel gegen allelfaft neu, iſt billig zu verkaufen 
m 2.1. 
0 


ark franco. (23333 
Arthur Greve. 
emiſches Laboratorium, 


eubrandenburg i. 
n biesiüherae Ein gut erhaltener grauer 


Harzer Havelock 


Hohlroller, wird u kaufen geſucht, 
anerkannt ſchön ſingend Räthlergafie 10, 1, rechte. 


tadtgebiet 4—5, l. 


s bis zum 15/27. November cr. ins 
eingeführten ermäßigten Betreide- 9 Adminiftrator, 
frachtſätze von den Stationen om. Wojanom, 
nell⸗ kler⸗ Tſchernaſſy. Mogitem, Rybniha bei Prauſt Mpr. 

und Warnit;kaja nach Danzig und 

Neufghrwaſſer wird bis um 


15/27. Dezember 1896 verlängert. A Werihnellu.biliigtGiellung 


15 7 N. Danzig, 30. November 1896. will, verlange pr. Boitk d. 5 
100 Schüſſe hintereinander ß } « Boitk. d. Deut- 
abfeuern kann. Unentbehrlich Die Direction Ihe Bahangen-Dolt” in Chlingen, 


| der Marienburg Mlawkger 
für Radf Schutz 1 
gegen . — Schuh Eiſendahn, als geihäftsfüh - Haus- u. Grundbeſitzer⸗ 
verein zu Danzig. 


deiallen Gelegenheiten. Stück rende Verwaltung. 
Berfammlung 


‚nur M 1,80 freo. incl. Junger Mann, der Maurer-, 
Munition. S. Kommen, Daler- u.a, Reparatur a. Hauſe 

im Bildungs-Bereinshaufe, 

Hintergaſſe, m 


Straßburg i. Elf. (23128 loerſteht, f. e. Steile a. Hausbiener. 
Art — N 
ſchmerten vera] Ein junger Mann ware ven 2 deten der er. 


Revolver, mit welchem man 
ch nur 1 maligem Laden 


Adr. u, 560 a. d. Exped d. Ztg. 
ends 8 Uhr: 


augenblicklich Ernſt findet freundliches Cogts Tagesordnung: 

Mu ſchmer-[Drehergaſſe Nr. 19, 2 Treppen. I. Berichtüber die ſtattgefundenen 
5 ſtillende Zahn- — | Stadtverordneten-Wahlen. 
„ et 1 Für die Provinz Weſtpreußen 2. Mütherlung über Inhraft- 
wütendſte neigen en r- in Die Stempelfteuer-Oeiehes m 


iſt d i ö 
nirte Welle.) Rolle 38 2. General Agentur en Mi aber bie mit'Er- 


abmungen nirücweiien, 1 läuterung über die Ausführung 


Hronenparfümerſe,ſeiner üdd, Lebens- u. Unfall- 3. Vortrag über den Werth des 

vorſ.-Geſ. ju vergeben. N Gaſes iu Beleuchtungs- 

Offerten beliebe man einzureich. Hethungs- und Kochtwecken mi 

unt. Chiff. G. 1154 bei Haafen-| Ausitellung von Naſchinen 
ſtein & Vogler, A.-B. in Frank-] hierzu. 

furt a. M. (23932 0c. Derſchiedenes. 

Geſucht wird von fogleich eine Der Vorſtand. 

An- und Verkauf jüngere Dame als Stütze, welche 

ER die kränkliche Hausfrau vertreten md 

von ſtädtiſchem hann. Meld. erb. Mathhauſcheg. 2. Frauen 0 h . 

Grundbeſitz Ruffihe Familie Tuhtb,nonem| Die Monats-Ber- 


Mliowie Beleihung v. Anpotheken| Gehalt eine muſihaliſche Kinder 
vermittelt 48506 gärtnerin 1. Klaſſe. ſammlung 


Meldung. unter 24035 an bie 
Wilh. Werner, ſerebiilen dieler Zeitung erbeten. e eanensfiegerizmen findet 
gerichti,nereib. Orunbftücstagat,, itatt, (24031 


anzig, Dorit. Graben 44, part, 


Nuß “Oel, 


deſſelden p. 1. Jan. 1897 ab. 


Eine ältere, eingeführte, I. i 8 

deutſche Lebens- Verſicher⸗ ehrerinnen-Voreim 

a 10.2807 Mittwoch, den 2. Deiember, 
n Geha . 

— aal be den . Abends 8 Uhr, . 

einen mit der Branche ver- 1. Vortrag über „Muſiß in der 

trauten Gewerbe -Kusſtelluna“. 


Berficherungs- Schubert. Sonate A-moll, 1. 
ag, Klavier. 
Inſpector 3. Cieder-Enclus(SchönGretelein) 


eifeur, IH. Damm 13, mit dem Domieil in einer fa. 3 50 Hude bar 


| Volkmann, Friſeur, Maß- tabt Weſt 
kauſchegaſſe, u. Carl Linden zum e AR, pre ee 


* - |berg,Haiferdrog.,Breitg.131/32.1 3 den b A. fein, op. 13 Air de ballet. 
Ba Bier, 3 5 » 4 x 1 Del tele rener. een] e werden berüd- Klavier. 
25 Bi Puhiger Ber a bin Kegelſpieltiſch Cın mittelgroher, kupferner Meldungen find er Obersleben, op. 13 No. 2 
25 Die empfiehlt die Bierhand-Lift billig zu verkaufen 
lung orſide 92 


Me 
Waſchheſſel für alt zu hauf, gel. unter 22071 an die Exped. i 
Geht Seren unt. 24093 an Pie Dieler en su 11 5. sa e e ae 
6 flexpveb. Dielen Zeitung erbeten. tique No. 2. adıthändie. 


